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Ant iv orten
auf unsere
Run d frage

Unsere Annahme, dass auch im Leben
unserer Leser unerwartete Wendungen eine
bedeutsame Rolle spielen, beweist die Zahl
der Einsendungen.

Die kleine Zahl der im nachfolgenden
veröffentlichten Beiträge erklärt sich
durch die Schwierigkeit, die das gegebene
Thema für die Darstellung bot. Begebnisse,
die dem Erlebenden selbst teilweise
unverständlich bleiben, sind andern doppelt
schwierig anschaulich zu machen.

Unsere Auswahl erfolgte einerseits nach
dem Prinzip der Verschiedenheit der Fälle,
anderseits nach ihrer Verständlichkeit.
Gerade das letztere Erfordernis zioang uns, auf
die Veröffentlichung von Einsendungen zu

verzichten, die
von grossem
psychologischen
und menschlichen

Interesse
geioesen wären.

Bei den einen Beiträgen wirkt die
unerwartete' Wendung mehr schicksalshaft, bei
den andern mehr zufällig, je nach der
Auffassung der Verfasser. Ihre endgültige
Deutung wollen wir dem Leser überlassen.

Dass im Gegensatz zu andern Rundfragen
diesmal eine besonders grosse Anzahl der
Einsendungen von Frauen herrührt, mag
darauf hindeuten, dass die Frau geneigter
ist als der Mann, das Schicksalsmässige im
Leben zu beobachten und zu anerkennen.

Die Krankheit als Erlösenn
Sehr geehrte Redaktion

Dass mein späteres Leben einst ganz
im Dienste ernster Kunst stehen sollte,
das stand schon damals unerschütterlich
für mich fest, als ich, eingesponnen in

französische Pensionatsmauern, gegen-
wartsverachtend und zukunftslüstern
durch mein 17. Daseinsjahr balancierte.
Doch wusste ich noch immer nicht, welch

begrenztem Bereiche der Kunst ich mich
als Schülerin verschreiben sollte; ich
hätte ebensogut Malerin als auch Schau-
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Spielerin oder Pianistin werden mögen,
für diese drei Ausdrucksmöglichkeiten
mangelte es mir weder an vollkommener

innerer Bereitschaft, noch an
technischer Begabung.

Schliesslich, da man nach meiner
Rückkehr ins Elternhaus mich drängte,
ein bestimmtes Ziel ins Auge zu fassen,
entschloss ich mich plötzlich, das

Konservatorium für Musik als interne Schülerin

zu besuchen und meine für mein

Alter als sehr fortgeschritten bezeichneten

pianistischen Studien zu Ende zu

führen.

Nun kamen Jahre grosser
Nervenanspannung, vor- oder nachmittags
musste ich die Unterrichtsstunden im
Konservatorium besuchen, dann folgte
das Klavierüben zu Hause, durchschnittlich

sieben Stunden pro Tag und endlich

noch die oft heikle Erledigung der
theoretischen Hausaufgaben. Wollten wir
Schüler unter uns gelegentlich gemeinsam

musizieren, so blieben uns nur die

Nachtstunden dazu übrig. Schwach
Konstituierte hielten dies Studium nicht aus

und mitunter kam es vor, dass Schüler

an Nervenüberreizung plötzlich
zusammenbrachen, besonders wenn sie sich das

Examen in allzu kurzer Zeit erbüffeln
wollten.

Aber herrlich war diese Konservatoriumszeit

doch, ich bin überzeugt, keiner
meiner Mitschüler möchte sie missen,
echte Kameradschaft hielt uns zusammen,
der Jugendübermut trieb gelegentlich
seine köstlichsten Unsinnsblüten und das

tüchtige Arbeiten auf ein gemeinsames
Ziel hin schuf in uns ein starkes

Zusammengehörigkeitsgefühl.

Nach drei Jahren konzentriertester
Arbeit aber wurde ich müde, es war eine

schleichende, entsetzliche Müdigkeit,
nicht bedingt durch Ueberarbeitung,
sondern durch das immer stärker werdende
Bewusstsein, den unrichtigen Weg zu

gehen, in einen Kunstbereich geraten zu
sein, in dem ich niemals, niemals meine
tiefsten Ausdrucksmöglichkeiten würde
entfalten können. Immer war da noch
ein Rest, und zwar das mir Ureigenste
und Wesentlichste, das ich in Tönen
nicht zum Ausdruck bringen konnte.
Darum war diese Müdigkeit entsetzlich,
sie lähmte und tötete allmählich ganz
die so notwendige geistige Spannkraft.
Nicht, dass ich die Freude am Musizieren
verloren hätte, die werde ich überhaupt
nie verlieren, aber es wurde schliesslich

so, dass ich während des Spielens oder
des theoretischen Arbeitens im Geiste
Schillersche oder Shakespearsche Gestalten

verkörperte. Ich ging bald mit viel
mehr Zugehörigkeitsgefühl ins Theater
als in die Vortragsabende des Konservatoriums

und dies mit einer solch intensiven

Hingabe an die Schicksale der
dichterischen Gestalten, dass ich oft,
durchschiittert bis ins Innerste, nach
einer Vorstellung nach Hause wankte, mich
in mein Zimmer einschloss, Nächte lang
Rollen auswendig lernte und in erdichteten

Menschenschicksalen rettungslos
versank.

Jetzt, nach drei Jahren angestrengtesten

Musikstudiums fühlte ich voll und

ganz meine Berufung zur Bühne Was
aber sollte nun werden Wie konnte ich
zu Hause kundtun, dass diese drei Jahre
der Arbeit und des grossen finanziellen
Opfers umsonst gewesen waren Dass

ich auf einem andern Gebiete ganz von
vorne beginnen müsse In zwei Jahren
hätte ich das Examen der pianistischen
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Reifeprüfung wagen können, durfte ich
aber noch zwei Jahre verlieren an ein

Studium, dessen Früchte ich im spätem
Leben doch nicht pflücken sollte —
Niemals Und ebenso stand es auch für
mich fest, dass ich mich auf keinen Fall
zum Weiterbesuche des Konservatoriums
würde zwingen lassen.

Noch aber hatte ich nicht zu sprechen

gewagt, vielleicht, wenn ich wartete, bis
das kaum begonnene und vorausbezahlte
Wintersemester zu Ende war Aber die

Qual des innern Zwiespaltes wurde so

unerträglich, dass ich die Nächte schlaflos

und niedergedrückt durchgrübelte,
morgens völlig erschöpft aufstand und
bald manche Theoriestunde auf
winterlich-öden Landwegen verbummelte.

Nein, keinen Tag konnte es so weitergehen,

sagte ich mir immer nach einem
solchen Gang in die Umgebung, von dem

ich nur noch zerquälter nach Hause

kehrte. Und doch, wenn ich dann die

strengen und ahnungslosen Gesichter am

Mittagstisch ansah, so würgte mich das

Essen im Hals, die so oft vorbereiteten
Worte wollten nicht aus mir heraus und
wie oft musste ich den am Boden neben

meinem Stuhle kauernden Kater
streicheln, um meine Tränen der Erschöpfung
und Machtlosigkeit zu verbergen

Eines Abends kamen Bekannte zu
Besuch. Ich lag nebenan in meinem Zimmer

tatenlos und müde über theoretischen

Aufgaben. Um 11 Uhr rief mich meine

Mutter und bat mich, ein mit
Weinflaschen und geleerten Gläsern ziemlich
beladenes Servierbrett in die Küche zu

tragen. Im Flur war es stockfinster, so

dass ich die linke Hand freimachen und
das elektrische Licht anknipsen musste.

Plötzlich durchfuhr meine am Schalter

drehende Hand ein höllischer Schmerz,
ich stiess einen kurzen, heftigen Schrei

aus, das Porzellan-Servierbrett, die Gläser
und Flaschen gingen mit wütendem Lärm
und Geklirr in hundert Stücke, die ganze
Familie samt Besuch kam herausgestürzt
und — da stand ich noch immer, zitternd
an allen Gliedern, die linke Hand, die
ich nicht mehr bewegen konnte, steif am
Schalter des elektrischen Lichtes. — Der
Lufthauch einer Schwinge des mich
schützenden Schicksals hatte mich im
Dunkeln kühl gestreift — ich fühlte es

erschauernd. —

Nach kurzer Zeit löste sich die Starrheit,

der Arm fiel mir kraftlos und
unsäglich schmerzend herab. Sogleich legte
ich mich zu Bett, während der Nacht
suchte sich der Schmerz vergeblich in
einem verzweifelten Tränenanfall Luft zu

machen, früh um 6 Uhr kleidete ich mich
mühsam mit einer Hand an, läutete un-
sern Hausarzt aus dem Bett und zeigte
ihm meine hoch angeschwollene Hand,
auf deren Rücken ein fingerbeergrosser,
schneeweisser Fleck, feurig rot umzackt
und umrandet, zu sehen war. Jede

kleinste Bewegung schmerzte entsetzlich.
Der sonst so optimistische Arzt machte
ein ernstes Gesicht, untersuchte mich mit
peinlicher Gründlichkeit — und nun
stellte es sich heraus, dass meine Nieren
krank waren und daher ein winziges
Blutkörperchen sich davon losgelöst
hatte und in meine linke Hand gefahren

war, wo es eine gefährliche Blutstauung
verursachte — also eine sogenannte
Embolie. Ich hätte sie ebensogut in
jedem x-beliebigen Teil meines Körpers
bekommen können, nein, ausgerechnet
auf einer Hand musste sich das

Blutkörperchen festsetzen Da war nun nicht

49

lleikeprükung vagen können, àurkte ieb
aber nook 2vei dabre verlieren an öln

Ltuàium, dessen Lrüebts led im spätern
Leben àoob niobt pklüeken sollte? —
Niemals! llnà ebenso stand es auob kür

mieb kest, dass lob mieb auk keinen Lall
^um Meiterbesuobe clss Llonservatoriums
vürcle ^vingen lassen.

bloob aber batte lob niobt ^u sprsobsn

gevagt, vielleiobt, venn ieb vartsts, bis
das bäum begonnene uucl vorausbesablte
lVintsrsemsstsr ?u Lnàs var? ^.ber die
«Zual des iuusim ^visspaltes vurds so

unsrträglieb, dass ieb die Webte seblak-
los und nisdergsdrüokt durobgrübelts,
morgens völlig ersoböpkt aukstand uucl

balcl mauebe Dbsoriestunds auk vinter-
liob-ödsn Landvegsn verbummelte.

llsin, keinen Dag konnte es so veiter-
geben, sagte ieb mir immer naeb einem
soloben (-lang in clie Umgebung, von dem

ieb nur noeb üsrczuältsr naeb Hause

kebrts. llnd doob, venn ieb dann àie

strengen unà abnungslossn Kesiebtsr am

ldittagstisob ansab, so vürgts mieb àas

Lssen im llals, àie so okt vorbereiteten
^Vorte sollten niobt aus mir beraus unà

vis okt musste ieb âen am Loden neben

meinem Ltuble kauernden Later strei-
obsln, um meine Dränen àsr Lrseböpkung
unà Machtlosigkeit 2U verbergen!

Lines Abends kamen Lekannts ^u
Lesueb. leb lag nebenan in meinem ?üm-

mer tatenlos unà mücle über tbsoretiseben

àkgabsn. lim 11 llbr riek mieb meine

flutter unà bat mieb, ein mit Mein-
klasebsn unà geleerten Klägern msmliob
belaâenss Lsrvierbrett in àie Lüche ^u

tragen. Im Llur var es stoekkinster, so

àass ieb àie linke llanà kreimaebsn unà
àas elsktrisebe Liebt anknipsen musste.

Llötäeb àurobkubr meine am Lebaltsr

àrebenàe llanà ein bölliseber Lebmer?!,
ieb stiess einen kurzen, bektigsn Lebrei
aus, àas Lor^ellan-Lervierbrett, àie Kläser
unà Llasoben gingen mit vütendem Lärm
unà keklirr in bunclsrt Ltüeke, àie gan^e
Lamilis samt lZesuob kam bsrausgestür?.t
unà — àa stanà ieb noeb immer, witternd
an allen (Niedern, àie links llanà, àie
ieb niebt msdr bsvegsn konnte, steik am
Lobalter àes elsktrisebsn Liebtes. — Der
Luktbauob einer Lebvinge àes mieb
sebàsnàen Lobieksals batts mieb im
Dunkeln kiibl gestreikt — ieb küblte es

ersobauerncl. —

Web kurzer Aeit löste sieb àie Ltarr-
bsit, àsr ^.rm kiel mir kraktlos unà un-
säglieb sebmer^snà berab. Logleiob legte
ieb mieb ?u lZstt, väbrend àsr Wobt
suobts sied àsr Lekmsr? vergsblieb in
einem vsr^veikelten Dränenankall Lukt ?u

maoben, krüb um 6 llbr kleidete ieb mieb
mübsam mit einer llanà an, läutete un-
sern Hausarzt aus dem Bett und Zeigte
ibm meine boob angssebvollens llanà,
auk deren Lüoksn sin kingsrbeergrosssr,
sebnesveisssr Lleok, ksurig rot um^aokt
und umrandet, ?u ssksn var. .lede

kleinste Levsgung sobmer^ts entsst^lieb.
Der sonst so optimistische àrxt maebte
ein ernstes Kssiobt, untsrsuobte mieb mit
peinlicher kründliebksit — und nun
stellte es sieb beraus, dass meine Meren
krank varsn und clabsr sin vin^igss
Llutkörpereben sieb davon losgelöst
batte und in meine links llanà gskabren

var, vo es eine gskäbrliebs Llutstauung
verursaobts — also eins sogenannte
Lmbolis. lob bätts sie ebensogut in zs-
dem x-beliebigen Dell meines Lörpsrs
bekommen können, nein, ausgerechnet
auk einer llanà musste sieb das ZZlut-

körpsreben kestset^sn Da var nun niobt

49



viel anderes mehr zu machen, als heisse

Sandsäckchen aufzulegen, Umschläge zu
machen und — vor allem — keinen Ton
Klavier mehr spielen —• so richtig üben

vielleicht — überhaupt nie mehr Der

gute Doktor sagte das halb zum Fenster

hinaus, er glaubte zu wissen, dass mir
meine pianistischen Studien über alles

gingen
Nach einem sechsmonatigen Landaufenthalt

kehrte ich mit geheilten Nieren
in die Stadt zurück, eine kleine Schwäche

in der linken Hand ist mir bis auf den

heutigen Tag geblieben, so dass von
Weiterstudieren gar nicht die Rede sein

konnte. — Dafür warf ich mich nun mit
meiner ganzen leidenschaftlichen
Hingabe auf das nicht minder absorbierende
Studium der Kunst, in der allein meine

ganzen Ausdrucksmöglichkeiten zur vollen

Entfaltung kommen konnten. * * *

Die Bekehrung
An die Redaktion des «Schweizer-Spiegel»

Ich lag im Fieber — es ist schon lange
her — in einem kleinen Distriktsspital
in Kalifornien. Sie hatten mich eingeliefert

von einem jener Frachtdampfer, die

von Sacramento aus, nördlich aufwärts,
auf dem River ihren schweren Dienst

versehen, den Farmern in der Gegend
das Nötige bringen und bei der Talfahrt
ihre Erzeugnisse mit zur Stadt führen.

Als Deckarbeiter stund ich auf dem

Dampfer in Arbeit, als an einem
dickschwülen Abend mich das Fieber packte.
Meine Kameraden kannten mich nicht,
da ich erst wenige Tage an Bord war.
Für sie war ich ein « Tramp », nicht besser

und nicht schlechter als sie auch.

Aber mein Zustand erweckte ihre Auf¬

merksamkeit infolge meines fortwährenden

Brechens. Dies verunreinigte das

Deck und verursachte unangenehme
Arbeit. Sie legten mich in ein kleines Boot,
das sich an Bord befand und benachrichtigten

den Kapitän. Der kannte sich aus

und merkte bald, dass der Fall ernst

lag. Er liess mich auf der obersten
Brücke auf eine am Boden liegende
Matte betten. Dort hatte ich einwenig
frische Luft. Trotz der dumpfen Hitze

klapperten meine Zähne vor Kälte, auch

wenn nich nur vermeinte, ein Lüftchen zu

verspüren. Heiss und kalt das wechselte
rasch ab und schüttelte mich auf meiner

Unterlage. Ich hörte, wie der alte Cäp-
ten mit seinem Offizier sprach. Nachher
sahen sie mich prüfend an. Der nächste

Landungsplatz war die Stadt
Sacramento, dort gab es ein gutes Spital,
aber der Dampfer langte erst am folgenden

Nachmittag dort an. Wohl hatte der

Cäpten Bedenken, mich lebend soweit
mitschleppen zu können. Ein
Sanitätskundiger war nicht an Bord und Wisky
konnte hier nicht mehr helfen, er wurde
erbrochen, wie alles andere auch. Die
letzte Haltestelle lag schon viele Stunden

zurück, oben am Sacramento.

Ein Todesfall an Bord ist eine

langweilige Sache und verursacht viel
Schreibereien. Für die derben Fäuste eines

River-Cäpten eine arge Zumutung.
Mir war alles, aber auch ganz alles

— wurst Ich lag meist bewusstlos auf
meinem Lager und doch sah ich die hellen

Sterne über mir und unten auf Deck

spielte einer Handorgel. Hin und wieder

wurde auch gelacht, laut und frech,
und das tat mir weh. Die Bäume am
steilen Ufer zogen grüssend an uns vorbei.

Plötzlich hörten die regelmässigen
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viel anderes msbr ^u maoben, als böisse

Landsäokobsn auk^ulsgen, llmsoblägs ?u

maoben und — vor allem — keinen Ron

Rlavier mebr spielen! ^—- so riobtig üben

vielleiobt —- überbaupt nie msbr! Der

gute Doktor sagte «las balb !sum Lsnstsr
binaus, er sandte ^u vissen, dass mir
meine piauistisoben Ltudisn über alles

gingen!
Naob einem seobsmonatigen Landauk-

sntbalt kebrts iob mil gekeilten Nieren
in die Ltadt ^urüok, eine kleine Lobväobe
in der linken Hand ist mir bis ant den

beutigen Rag geblieben, so dass von
lVeiterstudieren gar niobt die Rede sein

konnte. — Dakür vark ieb mieb nun mit
meiner Kanten lsidensobaktliobsn Hin-
gäbe auk das niekt minder absorbierende
Ltudium der Runst, in der allein meine

Fanden àsdruoksmôgliobksiten ^ur vol-
len Lntkaltung kommen konnten. ^ ^ ^

Die De^eìiruli^
Äis ales «HcHîFàer-NxîSAe?»

lob lag im lieber — es ist sobon lange
ber — in einem kleinen Distriktsspital
in Ralikornien. Lie batten mieb singelie-
kert von einem Hsnsr Lraobtdampker, die

von Laoramsnto aus, nördliob aukvärts,
auk dem River ibren sobvsren Dienst
vor.sebsn, den Larmern in >ler (liegend
das Nötige bringen und bei der Ralkabrt
ibre Lr^eugnisse mit ?ur Ltadt kübrsn.

l^ls Deokarbeitsr stund iob auk dem

Dampksr in Arbeit, als an einem diok-
scbvülen ^.bsnd mieb das Lieber paokte.
Neins Rameradsn kannten mieb niobt,
da iob erst venins Rage an Rord var.
Lür sie var iob ein « Rramp », niobt bes-

ser und niobt sobleodtsr als sie auob.

^bsr mein Zustand ervsokts ibre ^uk-

merksamkeit inkolge meines kortväbren-
den Lreobsns. Dies verunreinigte das

Deok und verursaobte unangensbme à-
boit. Lis legten mieb in ein kleines Loot,
das sieb an Lord bskand und benaobriok-

tigtsn den Rapitän. Der kannte sieb aus

und merkte bald, dass der Lall ernst

lag. Lr liess miob auk der obersten

Lrüoke auk eins am Loden liegende
Natte betten. Dort batts iob einvenig
krisobe Lukt. Rrot? der dumpken Làe
klapperten meine ?läbne vor lvälts, auob

venn niob nur vermeinte, ein Lüktoben ^u

verspüren. Roiss und kalt das vsobselte
rasob ab und sobüttslte miob auk meiner

Unterlage. lob börts, vie der alte Däp-
ten mit seinem Dkkimer spraok. Naobbsr
saben sie miob prüksnd an. Der näcbsts

l,andungsplat2 var die Ltadt Laora-

msnto, dort gab es sin gutes Lpital,
aber der Dampksr langte erst am kolgen-
den Naobmittag dort an. Mokl batts der

(läptsn Lsdsnksn, miob lebend soveit
mitsobleppsn 2U können. Lin Lanitäts-

kundiger var niobt an Lord und >Viskv
konnte bier niobt mebr bslken, er vurde
«'rbrooln n, vii^ alles andere auob. Die
letzte Haltestelle lag sobon viele Ltun-
den öurüok, oben am Laoramsnto.

Lin Rodsskall an Lord ist eine lang-
vsiligs Laobe und verursaobt viel Lobrei-
bsreien. Lür die derben Lauste eines

River-Läptsn eins arge Zumutung.
Nir var alles, aber auob gan? alles

—- vurst! lob lag meist bsvusstlos auk

meinem Lager und doob sab iob dis bel-

len Lterne über mir und unten auk Look
spielte einer llandorgsl. Ilin und vie-
der vurde auob gslaobt, laut und krsob,

und das tat mir veb. Die Räume am
steilen llker ?ogsn grüsssnd an uns vor-
bei. Rlöt/diok borten die regelmässigen
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Stösse der Maschine auf und das Schiff

glitt still weiter auf dem schwarzen
Fluss. Gellend klare Glockensignale
ertönten und schreckten mich auf. Die
Maschine setzte wieder ein, das Schiff lief
rückwärts und drehte. Dann wieder
vorwärts und stampfend arbeitete sich der
schwere Steamer flussaufwärts. Was tut
ein alter Cäpten nicht alles, um
Schreibereien aus dem Wege zu gehen, oder

war es sein « gutes Herz », welches ihn
veranlasste, dies für mich zu tun. Dann

war es sicher ein sehr gutes Herz,
welches er hatte, denn so leicht ändert ein

River-Cäpten seinen Kurs nicht.

Immer weiter stampfte der Dampfer
in die dunkle Nacht und immer noch
hörte ich die eintönigen Weisen der

Handorgel vom Bug her. Wieder grüss-
ten die dunkeln Bäume am steilen Ufer,
von denen ich schon für immer Abschied

genommen hatte. Und mir war alles wurst!
In meinem armen Kopfe hämmerte es

von innen nach aussen und ich hatte
das Gefühl, er sei schon so dick, dass er

platzen müsse. Die Augen schmerzten
mich und die Luft war so dick wie Oel

und wollte nicht in meine Lungen hinunter.
Lange nach Mitternacht kam der

Dampfer an seinen letzten Landungsplatz,

einer kleinen Ortschaft am River,
bestehend aus Holzhäusern, an. Ich
wurde mitsamt meiner Matte auf ein

kleines, aber flinkes Wägelchen geladen,
und im Galopp ging's zum Distriktshospital

ausserhalb des Ortes. Dieses Spital

bestand aus einem langgestreckten
Holzhaus mit einem Saal zu ebener Erde,
in welchem ungefähr 20 Betten den

Wänden entlang aufgestellt waren. Ich
wurde gleich in das erste Bett rechts
neben den Eingang gelegt. Einen Arzt

gab es nicht, aber dafür einen alten
irischen Krankenpfleger, der zugleich «

Direktor » des Etablissements war und der

verstand sich aufs Fieber, war es doch

die einzige Krankheit, mit der er immer
wieder zu tun hatte. Nur etwa die Hälfte
der Betten war besetzt und nicht
alles waren Kranke, auch eine Anzahl alte
Männer waren vorhanden, denn das Spital

war zugleich Distriktspfrundhaus.

Von den ersten Tagen und Nächten,
die ich dort zubrachte, ist mir nicht mehr

viel in Erinnerung geblieben. Es ging
hoch her, soweit es die Kurve auf meiner

Fiebertabelle betrifft. Glücklicherweise

war ich oft bewusstlos und wenn
ich wachte, so war doch alles so unklar
und verworren, dass ich mir keine
Rechenschaft mehr geben konnte, was ich
tat und was mit mir geschah. Und wenn
das Fieber etwas nachliess und ich
urteilen konnte, dann erfasste mich eine

Angst, eine Angst, wie ich sie vorher
nie gekannt, selbst in gefährlichsten
Situationen nicht, an denen es mir, mittellos

und allein, wie ich mich im Westen

herumtrieb, nie fehlte. Aber Fieber macht

mürbe, es bricht den Mut der Jugend
und die Kraft, macht alt und schwach
und im Gefolge kommt die Angst, die

schreckliche Angst vor dem Tode und
dem Nachher. Gar vieles hatte ich
vergessen und als überflüssiger Baiast über
Bord geworfen. Das war gut, solange die

Gesundheit anhielt, aber jetzt, todkrank,
drückte es schwer. Ich wollte nicht sterben,

ich fürchtete mich davor und wehrte
mich dagegen mit aller Kraft. Aber viel
davon war nicht mehr übrig. Der Kampf
wurde immer ungleicher. Die Fristen der

Bewusstlosigkeit und der Erschöpfung
immer länger.
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Ltösse àer Nasobiue auk uuà àas Lokikk

Allkt still Völker auk âeur sobvar^eu
llluss. (llelleuà blare (lloobeuslKuale er-
iöuieu uuà sobreobksu urlob auk. Oie à-
soblue soi^ie vleàer élu, àas Lobikk llek

rüobväris uuà àrebke. l)auu vleàer vor-
värks uuâ siaiupkeuà arbelkeke slob àer
sobvere Lkoaurer klussaukvärts. 'lVas iuk
ein alier däpkeu ulobk alles, uiu Lobrel-
borelsu aus àeur ^VeZ's ?u Aöbeu, ocler

var es selu « Aukss Her? », velobes ibu
veraulassie, àies kür uriob ^u kuu. Oauu

var es slelier elu selu- Auios Her?, vel-
obes er bakke, cleuu so leiobk äuäerk elu

River-Oäpkeu selusu Kurs ulobk.

luiiuer Völker skaurxkke <1er Oauixker
lu àle àuuble Kaobk uuâ luiiuer uoob

börie led àle eluiouiASu Meisen àer

llauàorAôl voua lZuA lier. Vleàer Arüss-
ieu àle àuubslu Väuuae ara sielleu Ilker,
vou àeueu led solrou kür luaurer ^.bsoblsà

Asuomuaeu ìratke. lluà urlr var alles vurst!
lu urelusur arureu Koxke bamurerie es

vou luuoir uaolr aussen uucl lolr lràkke

àas Kekübl, er sel solrou so àlob, «lass er
plaidera inüsss. l)le à^eu soburer^ieu

iuleli uuà àle buki var so àlob vle del
uuà vollke uiolrk lu luelus Kuusseu Irluuuker.

bauAe uaolr Niiksruaobt baur àer

Oarupker au selueu làksu KauàuuAS-

plai2, elusr bloluou Ortsolrakt aur Ilivsr,
beskebsuà aus llàbâuseru, au. loir
vuràe nrlksaiuk ureluer Nakie auk elu

blelues, aber kliubes Va^elobeu Aelaàeu,
uucl liu (laloM Alum's ?uiu Oisiribksbo-
spltal ausssrlralb àes dries. visses Lxl-
kal besiauà aus sluenr lauA-Aeskreobkeu

IloKbaus rulk eiueur Laal ^u ebener Kràe,
lu velolrsiu uu^ekabr 2(1 Leikeu àeu

Vâuàen suilauA auk^eskellt vareu. lob
vuràe Aleîob lu «las ersie Leii reobis
neben cleu Klu^auA AslkKk. Klueu à?k

^ab es ulolrk, aber âakûr elusu alien lrl-
sobeu KraubeuMoKer, cler ^ugleiob « I)l-
rebior » àes Kiablisssursuis var uuà àer

versiauâ slob auks viober, var es àoob

àle elu^l^e Kraubbelk, urlk àer er luaurer

vleàer ^u iuu bakie. blur ekva àle llälkie
àer ZZekieu var bssek^k uuà ulobt al-
les vareu Kraubo, auolr elue à^abl alke

Näuuer vareu vorbauàeu, àeuu àas Lpi-
kal var xugàoiob viskribkspkruuàbaus.

Vou àeu ersieu va^eu uuà Käobisu,
àle lob àori ^ubraobks, lsk urlr ulobk urebr

viel lu LrluueruuA- Aöbllebeu. Ks ^luA
boob ber, sovelk es àle Kurve auk urel-

usr vloberiabelle bsirlkki. dlüobllober-
velss var lob oki bevussilos uuà venu
lob vaobis, so var àoob alles so uublar
uuà vervorreu, àass lob urlr belue Ile-
obeusobakk urebr ^ebou bouuie, vas lob

kat uuà vas rulk urlr Assokab. lluà venu
àas vleber eivas uaoblless uuà lob ur-
kellen bouuie, àauu erkassie urlob elue

àg'sk, elue l^u^sk, vie lob sls vorber
ule ^ebauuk, selbsk lu Askäbrllobsieu Li-
iuakloueu ulobk, au àeueu es urlr, urlkkel-

los uuà allein, vie lob urlob liu Veskeu

beruruirleb, nie keblie. àer lCieber uaaobk

urürbe, es briobi àeu Nui àer àu^euà
uuà àle Kraki, uraobk ali uucl sobvaob
uuà lur OekolAö boururk àle à^sk, âle
sobreobllobe à^sk vor àeua Voàe uuâ
àeur blaoblrer. (lar violes bakie lob ver-
Aosseu uucl als überklüssixer lZalasi über
lZorà Aövorkeu. Das var Auk, solanée àle
(llesuuàbôik aubielk, aber ^ei2!k, koàbraub,
clrûàie os sobver. lob vollke ulobk sier-
bon, lob kürobieie urlob âavor uuà velrrie
urlob àaASKôu urlk aller Krakk. ^.ber viel
clavou var ulobk urebr übri^. Der Kaiupk
vuràe luaurer uuAleiober. Oie lCrisksu àer

lZevusskloslgìeik uuà àer LrsoközzkuuK

luaurer länger.
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Einmal kam auch ein Arzt. Er schaute
mich an und der gute irische Krankenpfleger

erstattete ihm Bericht. Es war
alles schon in Ordnung, das Fieber
verläuft eben so. Für sie das gewohnte Bild,
für mich Angst und Bewusstlosigkeit.
Gewiss, er tat alles, was er konnte, mein

treuer Pfleger, und er wusste doch, dass

ich nicht zahlen konnte. Einmal erwachte
ich in der Nacht aus meiner Lethargie.
Er frottierte mir die Brust und es roch
nach Kampfer. Er opferte also sogar
seine Nachtruhe für einen Unbekannten,

für einen « Tramp ». An einem Abend, es

war wieder so verrückt heiss, war es in
meiner Unruhe und Angst mein einziges

Bestreben, auszureissen. Fort aus dem

Bett, fort ins Freie und an die Luft. Ich

stieg von meinem Lager und wankte auf
die offene, breite Tür zu, die auf der
anderen Seite des Raumes in den
herrlichen Park führte. Soviel war mir noch

klar genug, dass ich das nicht durfte
und dass ich rasch machen musste, wenn
ich mein Ziel erreichen wollte. Schon

waren meine Leidensgefährten und die

OLESI»

COSyùt dal imLklœfi Warnte
Man fühlt sich wohl darin und unbeengt. Das feine elastische Gewebe erlaubt die volle

Freiheit der Bewegungen, was besonders für Sportsleute ausschlaggebend ist. Und was wir

Männer besonders schätzen: COSY ist solid und auf die Dauer seinen Preis wert.
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Luumai kam sued sill ^.r^t. Lr sedauts

illiek an uud dsr Auts irisoks Xrauksu-
pkis^sr srstattsts iiim Lsriedt. ks var
aiiss soimu in OixiiillllA, das kisdsr vsr-
laukt sböll so. kür sis das guvskuts IZiid.

für mied birgst llllà IZsvusstlosiAksit.
Osviss, sr tat aiiss, vas sr kouuts, insill
trollSr kklsZsr, ulld sr vussts doeii, dass

ioii llieiit ^akisll koullts. Liumai srvaskts
ielr ill dsr kiaekt aus msiusr kstkar^is.
kr krottisrts mir dis Lrust llnd ss roek
llaoir Xampksr. kr opksrts also so^ar
seins àektruks kür siusu kukskallutsu,

kür sillsll « 'kramp ». à sillsm ^ksud, ss

var viedsr ss vsrrüokt dsiss, var ss ill
wsillvr Illlruds ulld ^.UASt msill sill^i^ss
Kvstrsdsll, aus^ursisssll. kort aus dom

Lett, kort ills krsis ulld all dis kukt. led

stisx voll illsillsm kaxsr uud vaukts auk

dis okkslls, drsits 'kür ?u, dis auk dsr au-
dsrsu Lsits dss Itaumss iu dsu ksrr-
iioirsll kark küürts. LovisI var mir usod

klar ssöllUK, dass iek das uiokt durkts
uud dass isk rassk maskeu mussts. vsllir
iok moill ^isl srrsioksn voiits. Lokou

varsu meills koidöllsxskäkrtön rmd dis

^.<z. VVRXs. 8I'I tt <» ». I 11 I 'I I! x-7.e>i>(»
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alten Männer in ihren Betten aufgesessen

und schauten mich drohend an, aber
keiner sagte ein Wort und keiner hielt
mich auf. Schon glaubte ich, fast mein
Ziel erreicht zu haben, als ich mit
Gewalt am Nichts anrannte und bewusstlos

zu Boden sank. An Stelle der Tür befand
sich ein ganz feines Netz aus Metallstoff
zum Schutze gegen die Moskitos, welches
ich in meinem Zustande nicht erkennen

konnte, aber an welchem mein
Fluchtversuch plötzlich scheiterte.

Als ich erwachte, lag ich wieder in
meinem heissen Bett und neben mir sass

mein Pfleger, still und freundlich wie
immer und wieder opferte der alte Mann

seine Nachtruhe. Kein böses Wort hatte

er für meine Handlung, es wurde
überhaupt nicht viel gesprochen in diesem

Spital, wenn man die Fieberdelirien nicht
mitrechnet.

Am andern Abend kam ein Mann an

mein Bett, ein grosser, stattlicher Mann.

Er trug einen etwas abgenützten und

vielleicht nicht ganz reinen, schwarzen

Rock und Stiefel, aber e r sprach. Er
fragte mich, ob er mir helfen solle und

er meinte auch, was er sagte. Er war
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altsll Nällllsr iu ilirsll lZsttso aiikAssss-

ssll llllà seliautsir illied àrolisllà all, aksr
dsillsr sa^ts sill Wort llllà dsillsr ìiislt
illiok llllk. Ledoll Allllldts led, kast insill
^isl srrsioìit liabsn, ais ieli mit Ks-
valt am dliedts g-llrllllllts llllà bsvusstlos
2ll lZoàsll slllld. à Ltslls àsr Illr kskallà
sied sill Allll? ksillss dlst^ aus Nstallstokl
^lllli Lodllt^s ssSssSll àis ülosditos, vsledss
ieli ill llisillsill ^ustanàs lliedt srdsllllsll
dollllis, absr au vsledsm llisill k'Illelit-
vsrsueli plôt?Iieìi sedsitsrts.

^.ls ied srvaolits, lax ieli visâsr w
illsillsm lisisssu Lstt llllà llsdsll mir sass

illsill Rklsxsr, still llllà lrsullàliod vie
iillillsr llllà visàsr oxksrts àsr alts Nallll
ssills àeìitrlllrs. Rsill kösss Wort datts

sr kör illöillö Rallàlllllx, ss vurâs iiksr-

lillllpt lliedt vlsl Assprooliöll ill àisssm

Lpital, vsllll mall àis d'isksràsliriôll lliolit
mitrsedllst.

Wn ânàsrll ^Vkenà dam sill dlallll all
msill Vstt, sill xrosssr, stattliedsr Nallll.
dir trax sillSll stvas akxsllüt^tsll llllà
visllsielit lliodt xallê! rsillsn, selivar^kll
Rood llllà Ltielel. aber sr spraeli. Rr

kraxts mied, ob sr mir lislksll soils llllà
sr msillts allod, vas sr saxts. Rr var

ê^sr./i,
>6/

c/ss ^
s/sr//^ ro;,.

So/Z.
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der Priester des Distriktes und hatte
wohl täglich einen weiten Weg zu
reiten. Er kam im rechten Augenblick, und
dass mir einer helfen wollte, das
verstund ich trotz meines Elendes. Nach

freundlichen Trostesworten ging er fort,
mit dem Versprechen, bald mit seiner

Hilfe wieder zu kommen.

Er brachte mir den « Leib des Herrn »

und zugleich das Sakrament der letzten
Oelung. Und dann ging er und ich sah

ihn nie wieder.

Weder ich, noch sonst ein Mensch

glaubte daran, dass ich den Morgen
erleben würde. Ich wusste nun genau, woran

ich war und ergab mich still in mein
Schicksal. Das Fieber tobte gleich heftig

weiter, und meine Brust dröhnte
krachend bei jedem Atemzug, der mir ein
Schmerz war. Aber die Angst war
gewichen, sie hatte einer friedlichen Ruhe

Platz gemacht. Ich schlief ganz erschöpft
ein. Und wenn es das Ende gewesen wäre,
so wäre es nicht das Schwerste gewesen.

Am andern Morgen erwachte ich aus

tiefem, tiefem Schlaf. Es war mir, als

käme ich ganz tief aus meinem Bett unten

herauf. Mein Körper kam ganz langsam

an die Oberfläche. Ich lag im
Schweisse gebadet und meine dürre

Zunge klebte im Munde fest. Meine

Arme und Beine versagten vollkommen.
Aber ich konnte wieder sehen, nicht wie
durch ein Tuch, sondern ganz deutlich,
und auch wieder hören konnte ich ganz
klar. Die Luft war nicht mehr ölig,
sondern rein wie früher und die Sonne

schien. Ueber mich bückte sich das dicke
Gesicht des freundlichen Irländers. Er
lächelte, als er mir sagte, dass nun alles

gut sei. An der Wand mir gegenüber im
Bett hockte der kranke Chinese, der mir
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der Lriester des Oistridtes und datte
vodl täZliod sinon veiten 'WeA ?u red
ten. dr dam im rsekten iVuAenbliod, imà

dass mir einer kellen mollis, das ver-
stund iok trott meines dlendos. dlaod

Ireundlioden Lrostosvortsn xinA or tort,
mit dom Vorspreoden, bald mit semer

Lille vieder ?u dommon.

dr draodte mir don « Leib dos Herrn »

und ^uAlsiod das Ladramont dor lottten
Oelun^. Lnd dann KinA er und iod sad

idn nie vieder.
^Veder iod, nook sonst ein Kensod

glaubte daran, dass iod don KorZon er-

leben vUrde. Iok musste nun Aönau, vor-
an iod var und er^ab miod still in mein
Lediodsal. Das Lieder todte Alsiod dek-

ti^ voiler, und meine Lrust drödnto dra-
odencl bei jeclem ^tsm^nA, der mir ein

Lodmsr^ var. ^dsr dio à^st var Ze-

viedon. sis datte einer kriedlioden Undo

Llatt Asmaodt. Iod sodliek Aan? ersodöpkt
ein. lind venn es das Lnde ^ovoson väro,
so väre es niokt das Lodverste ^evesen.

^m andern Normen ervaodto iok ans

tiskom, tielem Loklak. Ls var mir, als

käme iod Kan? tiok aus meinem Bett un-
ten dsraul. Nein Lörper dam Aan? lan^-
sam an die Oderlläode. Iod la^ im
Zokvoisse Zebadst und meine dürre
Xunsse dledte im Kunde lest. Keine
^rms und Leine versagten volldommsn.

^bsr iok donnte viedor seden, niodt vie
durod ein Luod, sondern ^an?! deutliod,
und auod viedor kören donnte iod xaim
dlar. Oie Lult var niodt mskr öliA, son-

dorn rein vis Irüdsr und die Lonns
sokien. Iledor miod düodte siok das diode

Lesiodt des lreundliodon Irländers. dr
läokelte, als er mir saxto, dass nun alles

ssut sei. à der ^Vand mir ASAonüder im

Lett koodte der krande Odinoso, der mir
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freundlich lächelnd zublinzelte. Sein

Gesicht, das mir während des Fiebers
immer so abstossend und gemein vorkam
und welches ich fürchtete, war jetzt so

harmlos wie das Gesicht jedes andern
chinesischen Koches oder Wäschers.

Nach einigen Wochen guter Pflege
verliess ich wohlgestärkt und guten Mutes

das gastliche und freundliche
Spitälchen. Der alte Irländer gab mir zum
Abschied eine Corn-Pfeife, die ich heute
noch in Ehren halte. Der Old-Rivcr-Cäp-
ten hatte sogar meinen Lohn hinterlassen,
der um die sechs Dollars ausmachte.

Einen davon steckte ich still dankbar in
den Opferstock des kleinen Kirchleins
am Ort. Den Pfarrherrn selbst traf ich
nicht. Sein Distrikt war ja so gross.

Aber vergessen habe ich ihn nie mehr,
ebensowenig die Art, wie er mir geholfen
hat. Man kann darüber denken wie man

will, ich jedenfalls habe vieles, das ich
früher als unnötig und hinderlich über
Bord warf, wieder an seinen Platz
gestellt, weil das geschilderte Ereignis von
Grund aus meine Anschauungen und
mein Leben geändert hatte. Bis heute
habe ich es nicht bereut. * :i: *

Die S c ki c k s al s f ra g e

Sehr geehrte Redaktion

Ks war vor wenigen Jahren in einer

grossen Stadt des Auslands. Ich war mit
meiner Freundin zum Sprachenstudium
dahingereist und wir besuchten zusam-

MAIZENA
über 70 Jahren in
der ganzenlVett
geschätztals Kin
dernahrung, so
wie zur Herstellung

von Kran
kenkost.

Für Säuglinge
Maizena macht die Kuh'
milch leichter Verdaulich. {
MitKlaizena lassen sich aus*
qezeichnet Kinderbreie
herstellen.

Für die
"Hausfrauen

Maizena Oerbürgt eine spàr-
same, gesundes,nahrhafte
Küche. SeineAnwendung?*

rriöglichkeiten sind
unendlich.

fFr 0.65 CgggyjmgijgZyiänfeA fr. 1,201

kleine Paket Kochbutwe.n auf verlangen grosse Paket^l

CORN PRODUCTS COMPANY LTD. ZURICH
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trsundlieb läebslnd Zublinzelte. Lein De-

siebt, das mir väbrsnd dss lumbers im-
mer so abstosssnd und Asmsin vorkam
und vslekes ieb türebtsts, var jst^t so

barmlos vis das Desiebt jedes andsrn
ebinssisobsn Xoebss oder ^Väsebsrs.

Ilaeb einiAsn ^Voebsn ^ntsr DtlsAS
vsrlisss iob voblASstärkt und Antsn Nu-
tes das Z'astliobs und trsunclliobs 8xi-
tälobsn. Der alts Irländer Aab mir ?um
^.bsekisd eins Dorn-Dtsiks, die iob lieuts
noeb in Dbren balts. Der Dld-lkivor-Däp-
ten batte soxar msiiioil Dobn bintsrlasssn,
der um dis seoirs Dollars ausmaebts.
Dinen davon steckte lob still dankbar in
den Dpksrstook des kleinen Kiroblsins
am Ort. Den Dtarrberrn selbst trat leb

niollt. Lein Distrikt var ja so Aross.

âsr vergessen babs ieb ikn nie msbr,
sbensovoniA dis l^.rt, vis er mir Asbolksn
bat. Nan kann darüber denken vis man

vill, iob jodsntalls babs vieles, das iob
krübsr als unnötig und binderlieb über
Lord vark, visder an seinen Dlat? xe-
stellt, veil das Assobilderts Droig'nis von
Drund ans msins ^.nsokauungen und
mein Dsben Föändsrt batts. Dis bents
babs isb ss niebt bereut. ^ ^ ^

Die 8 e lii e le s al s ^ e

^s var vor veniASn dabrsn in einer

grossen Ltadt dss àslands. leb var mit
meinsr Dreundin ?um Lpraobsnstudium
dabin^ersist nnd vir bssuokten ^usam-

o/>s^ 7V //?à^o^solv^/^
/o/s /l/>?

0l?/770/?/'t//?L, so
//s/!?/x>/-

/oriL «-"o/? /l>oo
^s/?/èos/.

sûr ôsuq üiaqs

moc/i/c//<? -
mà /s/e/i/er ^odo//oì. ^
/V//vVo/keoo s/e/- ooL-

/!srs/s//oo.

Sür ctie
'»s.ust'rsllen

^/o/?LV?0 osràô^/k-à Z/zô/'-
some, g-s-o^oîs <êooàa/?s
Aöo/ie,

/no^//c^à/o/z

rN o.ê>2 '
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men die Hohe Schule. Da wir niemand
kannten und auch niemand näher kennen

lernten, verbrachten wir beide die
freie Zeit und besonders das Wochenende

immer zusammen. Das ging so

einige Wochen, bis mir meine Freundin
eines Samstags mitteilte, dass sie Samstag

und Sonntag von einem Herrn zum
Tanzen eingeladen sei. Ich begriff natürlich,

dass sie gerne dieser Einladung
folgte. Aber vor mir lag grau, langweilig

und unendlich ein ganzes Wochenende.

Zerstreut sah ich mich um, ohne

mir im geringsten bewusst zu werden,
was ich eigentlich sah. Meine Freundin
konnte sich mein betrübtes Gesicht gut
erklären und ich tat ihr leid. Sie folgte
meinem Blick, der sich mechanisch auf
eine Gruppe junger Herren gerichtet
hatte, Kollegen von uns, die eben

wahrscheinlich auch gerade überlegten, was
sie über den Sonntag anstellen sollten.
So standen wir vor dem Schulgebäude.
« Dort steht ja Dein Tischherr vom Ban¬

kett am Donnerstagabend, » rief meine
Freundin. « Komm, ich sag' ihm, dass

du ganz allein bist »

Ich weiss noch heute nicht, wie mir
der Mut plötzlich kam, ich, die ich sonst
in Herrengesellschaft immer furchtbar
schüchtern und verlegen war. Noch ehe

meine Freundin ihren Vorsatz ausführen

konnte, lief ich von der Verblüfften weg
geradewegs auf den bewussten Herrn zu.
« Ich muss Ihnen etwas ausrichten, darf
ich Sie einen Moment bitten » Verwundert,

aber höflich folgte mir der
Angeredete, nachdem er sich von seinen Kameraden

verabschiedet hatte, in eine kleine
Seitenstrasse.

« Wollen wir heute nicht mal zusammen

mittagessen », wandte ich mich

nun an ihn, « das ist alles, was ich Ihnen
,ausrichten' wollte. »

Nun kam mir aber doch das Ungeheuerliche

(für meine damaligen Begriffe)
zum Bewusstsein, und ich wäre am liebsten

weggelaufen. Jedenfalls machte ich

Weil die Auswahl sehr reich ist, bitten wir um
möglichst genaue Angabe, ob Seide, Wolle oder
Baumwolle, einfarbig oder gemustert gewünscht
wird, für Blusen, Kleider oder Garniturzwecke

Verlangen Sie unsere Muster für Frühling u. Sommeil

in Seide, Wolle, Baumwolle / Grieder & cie. Zürich
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msn âis Lods Loduls. La vir nismancl

dannìsn uncl aued nismancl nâdsr don-

nsn lernten, vsrbraodtsn vir deiàs âis
krsis 2sit uncl bssonàsrs âas Woedsn-
sncls immsr ^usammsn. vas ZinA so si-

nigs 'Woedsn, dis mir moins Ursunclin
sinss Lamstaxs mittsilts, àss sis Lams-

ta^ uncl Lonnta^ von sinsm Lsrrn ?um

l'nn^sn sin^slaàsn ssi. Isd dsssrikk natür-
lied, class sis Asrns cliossr llinlgànA
kolkte. ^.bsr vor mir la^ ssrau, lanKvei-
ÜA unil unsnàliod sin gansss Woedsn-
oncle. verstreut sad isd mied nm, odns

mir im ^srinAstsn devusst ^u vsrclen,
vas iod eiesntlied sain Nsins d'ruunclin

donnts sied msin dstrübtes Kssiedt Aut
srdlärsn unà ied tat idr lsicl. Lis kol^ts
meinem Llied, cisr sied meedanisod auk

sins Krupps jun^sr Lsrrsn ^sriodtst
datte, Ivollsxsn von uns, clis sdsn vadr-
sodsiniied aued Asraclo üdsrleZtsn, vas
sis üdsr äsn LonntaZ' anstsllsn solltsn.
Lo stanàsn vir vor clem LedulAödäucls.
« Dort stsdt ja Osin "diseddorr vom Lan-

dstt am Oonnsrsta^adsucl, » risk moins
llrounclin. « Lomm, ied sa^' idm, àss
à Ann? allein dist »

led vsiss noed dsuts niedt, vis mir
«lsr Lut plötLied dam, ied, clis ied sonst
in LsrrsnASssllsedakt immsr turedtdar
sedüedtsrn uncl vsrlsAsn var. Loed eds

moins k'rstiuà idrsn Vorsats austudrsn

donnts, list ied von clsr Vsrdlülktsn vsZ
AsraclsvöAS auk clsn dsvusstsn Lsrrn ?u.

« led muss Idnsn stvas ausriedtsn, «lark

iod Lis sinsn Nomsnt dittsn » Vsrvun-
clsrt, aber döi'lied kolZts mir clsr ^.n^s-
reclsts, naedàsm sr sied von ssinsn Lams-
raclsn vsradsodisclst datte, in sins dlsins
Lsitsnstrasss.

« 'tVollsn vir dsuts niedt mal 2usam-

mon mitta^essen », vanclts ied mied

nun an idn, « clas ist allss, vas ied Idnsn
,ausriedtsn^ vollts. »

dlun dam mir ador cloed âas LnAsdsu-
srlieds (kür msins «lamaliFön IZsArikks)

^um lZsvusstssin, uncl ied värs am lisd-
stsn vsMslauksn. ^sclsnkalls maodts iod

Verlangen Lis unsers IVluster für ^rülilinA u. Zornme^

in Seicls, Wolle, öÄUmwolle / L ei^. ?üniei-i
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Jrancf <3pesio(
auë bent gelben $)afct.

©o leiebt febütten (Sic

fic jum&affeeputoer-
tmmer auf jmei Seile
ÄaffeceinSeil^rand-
unb freuen fid) bann,
wie fo unübertrefflich
gut intb frdftig ^br
ÄaffecSbnenfdmietft
SJerflcffcn Sie nid;t tie .Kaffeemühle

alt Jcidjcn fût aed)t grand.

auch Miene, es zu tun, denn er hielt mich

fest, lachte übers ganze Gesicht und
« Halt, da wird nicht fortgerannt,

natürlich essen wir zusammen, und morgen
auch und so oft es Ihnen beliebt »

Dass wir nach dem Essen noch
zusammenblieben und Wochenende feierten,

ist klar. Wir wurden mit der Zeit
die besten Kameraden, so dass man uns
in der Schule die Spitznamen Romeo

und Julia anhängte. Und seit einigen
Monaten sind wir Mann und Frau. Aber
ich weiss wirklich nicht, woher ich

Angsthase damals den Mut nahm, einen

mir doch fremden Herrn überhaupt nur
anzureden, geschweige denn... * * *

Die Reise
nach Jutland, ach die fallt
gar so schwer - - -

Lieber « Schweizer-Spiegel »

Schon seit meiner frühesten Jugend
hatte ich eine unbezwingbare Sehnsucht

nach dem Süden, und obschon ich keine

Gelegenheit verpasste, um die schöne

Schweiz nach allen Seiten zu durchwandern,

scheute, ich keine Arbeit und

keine Entbehrung, um möglichst bald
das Geld zu einer Südlandreise
zusammenzubringen. Endlich hatte ich das

Geld beisammen.

Wie es mir gelang, von meinem

Prinzipal ein paar Monate Urlaub zu

erlangen, weiss ich nicht mehr genau,
jedenfalls gelang es mir, und zwei Tage

später fuhr ich zum Bahnhof hinaus,
meinem Traumland entgegen. Und ich
erlebte keine einzige Enttäuschung. Das

Meer war genau so schön, wie ich mir

vorgestellt und auch alles andere war
wunderbar, besonders die Augen der
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Go locker
wie hier auf dem Bild
läuft die gute Cichorie

Franck GpêZial
aus dem gelben Paket.
So leicht schütten Sie
sie zum Kaffeepulver-
immer auf zwei Teile
KaffeeeinTeilFranck-
und freuen sich dann,
wie so unübertrefflich
gut und kräftig Ihr
Kaffee.Jhnenschmeckt-

Vergcssen Sie nicht die Kaffcemüdie

als Zeichen für accht Franck.

auob Mono, 68 2U tun, tlonn or biolt miob

kost, laobtö übors Zan^o vosiokt uncl

« Halt, à virà niobt kort^orannt, na-
türliob osson ^vir Zusammen, unà mormon
auob uncl so okt os Ibnon boliobt »

Dass ^vir naob âom vsson noob ?u-

sammonbliobon unà 'Woobononào koior-

too, ist klar. Wir vvuràsn mit àor X<át

clio boston Llamoraàon, so àass man uns
in àor Lobulo àio Lpit^namon Romoo

unà àulia ankänAto. vnà soit oinixon
Nonaton sinà vir Nann unà vrau. l^bor
iob voiss ^virkliok niobt, vobor ivb

à^stbaso âamals àon Alut nabm, oinon

mir àoob kromàon vorrn üborbaupt nur
an^uroàon, Aosobv?oixo àonn... ^ ^ ^

Die ^.eise
liàoìi ^uî1arì<1, acft c!ie

Zar so seliger - - -
wieder « 8càeiÂ6r-8xi6Aeê » /

^îobon soit moinor krüboston àu^onà
batto iob oino unbo^vinAbars Lobnsuobt

naob àom Lûâon, unà obsobon iob boino

Volo^onboit vorpassto, um àio soböns

Lobvsiî! naob allsn Lsiton ?iu àurobvan-
àorn, sobsuts iob boins ^.rboit unà

koins vntbobrun^, um mö^Iiobst balà
àas Volà ^u oinor Lûâlanàroiso ?usam-

mon^ubrin^on. vnàliob batts iob bas

Volà boisammon.

Wio os mir AsianK, von moiiìom

principal sin paar Nonats Urlaub ?u

orlanAsn, cvoiss iob niobt mokr ^onau,
zoàsnkalls AölanA os mir, uncl ?voi "ka^o

spätor kubr iob ?um lZabnbok binaus,
moinom ?raumlanà ontASAon. vnà iob

orlobto boino oin^ixo vnttäusobun^. vas
Noor var ^onau so sobön, vis iob mir

vorASstollt uncl auob allos anàoro var
vunàsrbar, bosonâors «lio à^sn clor
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Männer, und als ich nach ein paar
Wochen einen glutäugigen Joaquin hatte,
der mir Blumen und Ständchen brachte,
hatte ich die Schweiz total vergessen
und war sehr erstaunt, als plötzlich ein

Brief von zu Hause kam, der mich daran

erinnerte, dass ich in einer Woche
meine Stelle wieder antreten müsse. Ich
schrieb sofort an meinen Prinzipal
zurück und erklärte ihm, dass es mir total
unmöglich sei, wieder nach der Schweiz

zu kommen, es gefalle mir hier viel zu

gut usw. Dann nahm ich meinen Hut
und ging den Brief einzuwerfen, aber ich

ging nicht auf dem direkten Weg,
sondern machte den Umweg über den

Hafen, wo es immer etwas zu sehen gab.

Während des ganzen Weges dachte ich,
wie gut es mir eigentlich hier gehe, wie

hier die Welt soviel schöner sei als zu

Hause und dass ich immer hier bleiben

wolle. Da hörte ich plötzlich ein mir
wohlvertrautes Lied : Ein paar deutsche

Matrosen sangen « Die Reise nach

Jutland, ach die fällt uns gar so schwer ...»
Ich blieb stehen und hörte zu, und während

sie sangen, sah ich mich plötzlich
vor einem Alphiittchen oberhalb
Adelboden sitzen und dieses und noch viele
andere Lieder singen und da packte
mich ein so rasendes Heimweh, dass ich

den Brief zerriss und eine Woche später
wieder in meinem sonnenlosen Bureau

sass. ohne andere Aussicht als eine graue
Mauer, und langweiliges Zeug abschrieb

und mich umsonst fragte, warum mich
gerade dieses Lied wieder in die Schweiz trieb.

Später habe ich es dann allerdings
begriffen; aber wenn damals die Matrosen

nicht gerade dieses Lied gesungen

hätten, wäre ich nicht mehr heimgekommen.

* * *

Ein neuer zahnärztlicher Rat
Entfernt Film zur Gesundheit

und zum Schutze der Zähne
Es sind wichtige Entdeckungen in der
Zahnpflege gemacht und neue Methoden zum Schutze
der Zähne gefunden worden. Film — der böse
Feind. Die Zahnheilkunde führt jetzt zahllose
Zahn- u. Zahnfleischleiden auf einen Film zurück,
der sich auf den Zähnen bildet und ein Keimträger

ist. Wenn Sie die Zunge über Ihre Zähne
gleiten lassen, werden Sie ihn als einen
klebrigen Überzug gewahren. Dieser Film schadet
Ihren Zähnen und muss darum täglich entfernt
werden. Film haftet an den Zähnen, dringt in
Furchen ein und setzt sich dort fest. Er ist der
Nährboden für Millionen von Keimen, welche
die Zähne der Zahnfäule preisgeben. Veraltete
Methoden richten gegen den Film nichts aus.
Jetzt gibt es ein neues Verfahren. Versuchen
Sie es Die Zahnheilkunde hat jetzt in Gestalt
einer modernen Zahnpasta, namens Pepsodent,
ein wirksames Gegenmittel für Film geschaffen.
Sie verflockt und beseitigt den Film und festigt
weiterhin das Zahnfleisch. Sie poliert die Zähne
ganz glatt, ohne dem Schmelz im geringsten zu
schaden. Machen Sie einen Versuch mit Pepsodent,

und achten Sie darauf, wie rein die Zähne
sich danach anfühlen. Mit dem Verschwinden
des. Filmbelages werden die Zähne zusehends
weisser. Schon nach wenigen Tagen lässt sich
die Wirkungskraft unzweifelhaft nachweisen.
Lassen Sie sich noch heute von Abt. 1682-100
O. Brassart Pharmaceutica A.-G., Stampfenbachstrasse

75, Zürich, kostenfrei eine lOtägige
Probetube kommen.

Die moderne amerikanische
Qualitäts-Zahnpasta

Von Zahnärzten in der ganzen Welt empfohlen
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Nüuuor, uuà aïs ià uued sin puur >Vo-

edeu siueu ZlutüuZiZsu àouquiu dutte,
àer mir Blumen uucl Ltûuààeu druàte,
dutte là «lie Làvoi^ totul vsrZesseu
uucl vur sodr erstuuut, uls plàllà eiu

Briet vou ^u Buuso kam, àer iulà àur-

au eriuusrts, àuss là lu einer ^Voàe
meine Ltelle vieàor antreten müsse. là
sedrisd sokort au melueu Brin^ipul ^u-

rüok unà erklärte idm, àuss es mir total
unmöZliod sel, vieàor nued <ler LàvoB
^u kommen, es Zekulle mir disr vlel ?u

Zut usv. Baun nudm là meinen But
unà ZlnZ àsn Brlel sin^uverken, uder led

ZlnZ nlàt nul <lsm àirektsn Vi^oZ, son-

àern muodts àen BmveZ uder àen Bu-

t'en, vo es immer etvus ^u sàen Zud.

VVûdrsnà «los Zungen WeZss «luàte là,
-«vie Zut es mir elZsntllà dier Zàe, vis
dier cils ^Velt soviel sàôner sel uls ^u

Buuse unà àuss là immer liier dlsidon

volle. I)u dörts là plôtBià ein mir
vodlvsrtruutes Bieà: Bin paar âeutsàe
Matrosen sunZsn « Bis Reise nuà àut-

lunà, uà âis tüllt uns Zur so sàvor...»
led dlisd stellen unà körte ?u, unà vüd-
renà sie sunZsn, sud ied mià plöt^liod
vor einem k^lpdilttodsn oderduld ^.àsl-

doàen sitzen unà àieses unà noà viele
unàere Bieàer sinZen unà àu puekte

mià ein so russnàes Bsimvà, àuss ià
à«>u Brisk ^srriss unà sine Woods später
visàer in meinem sonnenlosen Bureau

suss, odns unàere àssiàt uls eine Zruue
Bauer, unà lunZvsiliZss ZeuZ udsàrisd
unà mià umsonst kruZte, vurum mied Ze-

ruào àieses Bieà visàer in àisKàvei^ tried.

Lpätsr dude iod os àunn ulleràinZs

dsZritten; uder venu àumuls àio Nutro-

sen niât Zsruàe àieses Bioà ZesunZen

düttsn, värs ià niât medr dsimZskom-
men. «s »

Lin neuer saliuârZîlielier lìaî
Idullerul lilru Zur (^esuuàeit

unà Zuui 8àut^e àer /ûìuie
Ds -in«> vviedtige Iìnt«l<;ek««,«gen in àer Zadu-
pklegs geinsedt uucl neue Metdoàen ^um L«ài«it?.e
àer Zädns gekunàen «vor«len. kilin — àer döse
kein«!. Oie Zsdndeilkunàe küdrt jet^t ^adllose
Zsdn- u. Zudnkleisedleiàsn sut einen I'ilni turned,
àer sied nul <Isn Zsdnen dilàet un«l ein deini-
träger ist. Venn Lis «lie Zunge über Idre Zîidne
gleiten Issssn, «verclen Lie idn sis einen died-
rigen BderTng gewsdren. Dieser kidu scdsclet
Idren Zsdnsn uncl innss «lsruin tsglied entkernt
vveràen. l idn dsktet sn «lsn Zsdneu, àringt in
Buredsn ein uncl sst?t sied àort kest. Dr ist cler
IVâdrboàen kür Millionen von Iveiinen, tvelede
«lie Zsdne «ler Zsdnksule preisgeben. Versltete
Metdoàen riedtsn gegen clen Bilni niedts sus.
letTt gidt es ein neues Verksdren. Versucden
Lis es! Die Zsdndsillruncle dst jeiet in Destslt
einer inoclernen Zsdnpssts, nsrnens Bepsoàent,
sin vvirdssines Degsninittel kür l idn gesedskken.
Lie verllocdt unit beseitigt clen l idn unà kestigt
«veiterdiu «Zss Zsdnlleised. Lie poliert <Iis Zsdne
gsnx glstt, odns «lein Lclunelx iin geringsten 2u
sedsüen. Mseden Lie einen Versued init Depso-
«lent, un<l sedten Lis clsrsuk, «vie rein <lie Zsdns
sied clsnsed snküdlsn. Mit «lein Versedtvinclen
«les dilinbelsges vverclen clie Zsdne ^usedsncls
vveisssr. Ledon nsed wenigen 'l'sgen lässt sied
«lie Virdungsdrskt unTweikeldskt naedweisen.
dsssen Lie sied nocd deute von «l.dt. 1682-lüll
D. Lrssssrt Ddsrrnseeutics à.-D., Ztsinpkendscd-
strssse 75, Züricd, dostenkrei eine lütsgige
Brodetube lconnnen.

Die ucockcu-,««- «««/««u>,'/,««««.so/,,,

Von Zsdnsrsten in «ler gsn^en Veit einpkodlen
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JCcamp4adet=
Sitimipie

mit oder ohne

Gummigewebe
in weichen, dichten oder durchlässigen Sorten

Leibbinden
vorzügliche Stützbinden

gegen schwache Bauchmuskeln während der
Schwangerschaft, nach dem Wochenbett, nach

Operationen und zum Warmhalten

Bruchbänder
einfädle und doppelte, mit oder ohne Feder

für alle vorkommenden Brüche

Schuheinlagen
nach Mass

gegen den Platt-, Senk-
und Spreizfuss

Sämtliche Artikel zur

Krankenpflege
Gesundheits-, Körper-

und Schönheitspflege, für
die Wöchnerin- und

Kinderpflege
Prospekte bereitwilligst, auch Auswahlsendungen

s^Sanitätsgescdäft

E ?ûnch -St.5a((en-
M ßasei -Da,vos - £auscuttu,

V

Die leuchtenden A.ugen
Lieber « Schweizer-Spiegel »

Ich hatte einen Jugendgespielen, dem

ich mit der ganzen stürmischen
Liebefähigkeit meines Kinderherzens zugetan
war. In frohen und trüben Tagen hielten
wir treu zusammen; jeden dummen

Streich heckten wir miteinander aus,
und da war kein wirklicher, noch

eingebildeter Kummer, den er nicht mit mir
geteilt hätte. Später gingen unsere Wege
auseinander. Ich zog in eine andere

Stadt, und mein Spielgefährte wanderte
bald darauf nach Amerika aus. Mit ihm

zog meine Kindheit übers Meer. Dann

hörte ich lange nichts mehr von ihm. Es

war nie ein bindendes Wort zwischen

uns gefallen.

Ich beendete meine Studien im Ausland

und in der französischen Schweiz.

Mein Gesichtskreis weitete sich; ein starkes

Erleben drängte die Erinnerungen
der Kindertage in den Hintergrund.
Menschen von anderer Art traten auf
meinen Lebensweg, und ich schloss neue
Freundschaften. Und da lernte ich einen
Menschen kennen, mit dem mich viele
gemeinsame Interessen verbanden. Wir
arbeiteten einen Winter lang zusammen
und machten über die Sonntage gemeinsame

Skiausflüge in die Berge. Das waren

in jenen Monaten ernsthaften
Studiums meine schönsten Stunden. Wenn

wir so Seite an Seite oder eines in den

Spuren des andern über die unendlichen
weissen Schneehänge oder durch den

märchenhaften Zauber unserer Bergwälder

glitten, grüssten unsere Augen sich

in freudigem Verstehen, und unsere Herzen

kamen sich näher.

Im Frühling sollte mein Freund nach
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AtNNtpAniec-
Ltcàp^e

mit oder odne

(Zummigevvede
in veicdsn, dickten oder durcklässigen Sorten

vor^ügliclis Ltàbiràn
gegen scdvacde IZaucdmusksin väkrsnd der
Scdvsngerscdakt, nacd dem Mocdenbett, nadl

Operationen und ?um Mzrmkaltsn

lîi-iiàttîinller
sinkadis und doppelte, mit octsr odne secier

kür nils vorkommenden örücde

KebubeiiltlaAen
nadi iViass

gegen äen PIntt-, Senk-
unä Spreiàss

Sämtliche Artikel ^ur

Krankenpflege
Oe5unàeit8-, Körper-

unö Zckönkeitspflege, kür

à Wëàerin- unä

Kinclerpilege
Prospekte bereitwilligst, aucb àswablsenâungen

>^Lä'rtÄs^Lsc lN/t

F Tü.ricli-5t.öci.tten.
M Scrse t -Iot-vos - iLau.scm.n.s^

Dis I s u s liì s n lf e rr ^.U^SQ
wieder « Zc/tâàr-^MeAe/ » /

led datte einen dugendgespiolen, dem

iod mit der Kanten stürmisoden kiebe-

fädigkeit meines Xinderdor^ens Zugetan
^var. In kroden und trüben d'agsn dielten
vir trsn Zusammen; jeden dummen

Streiod deokten vir miteinander aus,
und da var kein virklioder, noed ein-

gebildeter Kummer, den er niedt mit mir
geteilt dätte. Später Kinnen unsere Wege
auseinander. led ?og in eins andere

Stadt, und mein Lpielgekädrte wanderte
daid daran! naed Amerika aus. Nit idm

!Z0A meine Landdeit üdsrs Neer. Dann

dörts iod lange niedts msdr von idm. kis

var nie ein dindsndes Mort îivisoden

uns gefallen.

Iod beendete meine Studien im às-
land und in der kran?ösisoden Sodvsi?.
Nein Ossiodtskrsis vsitete sied; ein starkes

trieben drängte die blrinnerungen
der Xlndsrtago in den Hintergrund.
Nensoden von anderer àt traten auk

meinen kebsnsveg, und iod sodioss neue

^reundsodalten. Und da lernte iod einen
Uensoden kennen, mit dem miod viele
gemeinsame Interessen verbanden. Mir
arbeiteten einen Minter lang Zusammen
und maodtsn über die Sonntage gemein-
same Skiausklügs in dis IZerge. vas va-
ren in jenen Nonaten srnstdakten Ltu-
diums meine sodönstsn Stunden. Menu

vir so Leite an Seite oder eines in den

Spuren des andern über die unondlioden
veissen Lodnosdänge oder durod den

märodendaktsn Zauber unserer Lergväl-
der glitten, grüssten unsere àgsn sied

in freudigern Vsrsteden, und unsere Her-

?en kamen siod nädsr.

Im Brükling sollte mein freund naod
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Italien ziehen, wo ein reiches Wirkungsfeld.

seiner harrte. Am letzten Tage vor
der Abreise wanderten wir noch einmal

zusammen höhenwärts, dorthin, wo die

verschneiten Bergspitzen in den

tiefblauen Himmel ragen. Schweigend
zogen wir unsere Spuren durch das

sonnendurchflutete Winterparadies. Noch

einmal lagen wir dann da oben zwischen

Himmel und Erde im Schnee. Es war
ein wehes Abschiednehmen von Tagen
leuchtender Bergseligkeit, die morgen
schon der Vergangenheit angehören
würden. Noch einmal glitten wir durch
stäubenden Pulverschnee in sausender

Fahrt zu Tal. — Dann begleitete ich den

Scheidenden zur Bahn.

Eines Abends fand ich in meinem Zimmer

einen Brief. Mein Freund schrieb,
dass er nicht leben könne ohne mich und
dass ich ihm folgen möge in seine Heimat

im sonnigen Süden. Es war eine

tiefe, verstehende Liebe in seinen Worten.

Ich sass unter dem weit geöffneten
Fenster. Es lag ein starkes beseligendes

Frühlingsahnen in der lauen, von erstem
Blütenduft getränkten Nachtluft, die
meine Stirn umkoste. Und in jener
Stunde, da ich mein Schicksal in meinen
Händen trug, tauchte in strahlender
Deutlichkeit die Stätte meiner Kindheit
vor meiner Seele auf. Ich sah mich an
der Seite meines Jugendgespielen durch
die heimatlichen Fluren wandern, seine

Hände fassten die meinen, und in seinen

dunkeln Knabenaugen war ein sieghaftes

Leuchten. Du gehörst mir allein, sagten

diese leuchtenden Augen. Da glitt
der Briefbogen aus meinen Händen, und
ich wusste nun, welchen Weg ich zu
gehen hatte.

Es verstrichen Wochen und Monate.

(Py 0

KOLYNOS schützt vor
Zahnschmerzen,

Zahnverfall und
Gaumeninfektion. Nur ein Zentimeter

Kolynos unter
Verwendung einer trockenen
Zahnbürste genügt, um
die zersetzend wirkenden
Speisereste zu beseitigen,
jeden Zahnbelag aufzu-
lösenund tückische Keime
zu töten. Versuchen Sie
Kolynos noch heute; es
wird Sie davon überzeugen,

wie rein und frisch
es den Mund erhält.

KOLYNOS
Z AH N PASTA.
Eine Doppeltube ist Ökonomischer

Generalvertretung für die Schweiz;
Doetsch, Grether &. Cie» A. G.

\ BASEL />
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Ituiien msken, ^vo sin reiokes IVirkunAS-
keid seiner kurrto. ^m loteten OuAs vor
der ^.kreise vunäerten vir nook einmul

^usummen kökenvmrts, äortkin, ^vo dis

versokneiten IZsrAspit^en in äsn tisk-

kiuuen Oimmsi ru^en. 6oIiveiAsnd 20-

Asn vir unsers Lpuren äurok dus son-

nenäurokklutote tVinterpuruäies. Hook

einmal luASn vir äunn du oksn ?visoken
Himmel unä Oräe iin Lokneo. Os vur
sin vekos ^.ksokieänskinon von OuASri

leuoktenäsr IZorASsliAkeit, äis morgen
sokon äsr VorAUNFsnkeit unAskören
vüräen. klook einmul glitten vir äurok
stundenden Oulversoknee in sausender

?ukrt ?uOul. — Ounn bsFisitsis iok äsn

Loköiäsnäsn 2ur IZukn.

Oines ^denäs kund iok in insinsrn !2im-

insr sinsn Lriek. Nein Oreunä sokrisb,
äuss sr niokt Isksn könne okns iniok unä
äuss iok ikrn koisssn mö^o in ssins Helmut

im sonnigen Lüden. Os ^vur eins

tioke, vsrstöksnäö Oisde in ssinsn tVor-
ten. Iok suss unter äsm ^veit Asölknstsn
Fenster. Os lu^ sin sturkos bsseliAsnäss

I^ruklinASuknen in äsr luuen, von erstem

Llütenäult getränkten kluoktlult, äis
msins Ltirn umkosts. Unä in ^snsr
Ltunäs, du iok insin Lokioksul in meinen
Händen trug, tuuokto in struklenäer
Oeutliokkeit äis Ltütte msinsr Länäkeit
vor meiner Leele uuk. Iok suk miok un
äer Leite meines äugenägospiolon äurok
äie keimutlioken läursn vunäern. seine

Hände lusstsn äie meinen, unä in seinen

dunkeln Lmubonuugsn vur ein siegkul-
iss Osuoktsn. Du gekörst mir allein, sug-
ten diese ieuoktsnäsn àgen. Ou glitt
äsr IZriskbogsn uns meinen Händen, unä
iok vussts nun, ^veloken tVeg iok ?u ge-
ksn Kutte.

Os verstricken IVooken unä Nonute.

OKVI^OL 8ckntxt vor
^akn8ckinerxen,

^âknverkall nnâ (ünurnen-
inkektion. i>sur ein ^enti-
rneter Xol^no8 unter Ver-
vvenclnng einer trockenen
^ànbtirste genügt, nrn
tiie Tersetxenà wirkenden
Lpei8ere8te ^u Ke8eitigen,
z'eâen ^akndelAg aukxn-
1o8ennncl tücki8cke I^eiine

töten. Ver8ucken Lie
Ln1^no8 nock keute; e8
vvirà Lie àvon überxen-
gen, ^vie rein nncl kri8ck
e8 clen Mnnâ erkält.

K0^.V^08
Line Ooppekube Lt Lkconomiscker

Ooetsà, LretNer Li. Lie. L.
>. L^SSI.
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Das Leben ging weiter in den gewohnten

Bahnen. In einsamen Nächten fühlte
ich in mir ein banges Warten. Und mir
schien, dieses Warten sollte sich nie
erfüllen. Dann bereute ich es manchmal,
eine glückverheissende Liebe von
Hingewiesen zu haben. Bis der Jugendfreund
aus Amerika zurückkam und unsere
Wege sich zusammenfanden. Da wusste
ich es : jene Frühlingsnacht war die
Schicksalsstunde meines Lebens gewesen.

* * :f:

Der Fragebogen
Sehr geehrte Redaktion

Es war bei uns daheim eine
abgemachte Sache. Wenn ich meine Schulzeit

hinter mir hatte, sollte ich eine

Handelsschule besuchen, wie meine äl¬

tere Schwester es getan hatte. Sie war
jetzt eine tüchtige Korrespondentin und
hatte eine gut bezahlte Stelle. Mir war
es recht so, heisst das, ich hatte sogar
selber diesen Wunsch geäussert, nur
wollte ich dann Buchhalterin werden,
weil das Rechnen meine starke Seite

war. Ich dachte also an keinen andern
Beruf und war dabei noch recht sorglos,
denn es ging doch noch zwei Jahre, bis
ich das Examen in die Handelsschule
machen konnte.

Eines Tages aber meldete uns der

Schulvorsteher, dass, wer sich für
Staatsstipendien anmelden wollte, in sein
Bureau kommen sollte. Das ging mich auch

an, denn meine Schwester hatte ja auch

Stipendien bezogen. Also ging ich mit
vier andern Schülerinnen hinunter ins
Bureau. Er gab uns grosse Fragebogen,

Zur Gesundheit durch den Besuch der

SCHWEIZERISCHEN BADEORTE
Die SCHWEIZERISCHE VERKEHRSZENTRALE in ZÜRICH und LAUSANNE

erteilt unentgeltlich Auskünfte über die Badeorte. Broschüren gratis.

WEISSENBURG-BAD
Berner Oberland, 900 m

PRACHTVOLL FÜR KÜR-
UND FERIENAUFENTHALT

Sehr wirksame Thermal-
quel le (Calcium - Sulfat)

; gegen alle katarrh. Affek¬
tionen der Luftwege und
der Bronchien (Chron.
Bronchitis) ; Brustfellentzündungen

u. ihre
Rückstände; Asthma; Diabetes;
Rekonvaleszenz v.
Pneumonien u. Grippe. Keine

Lungentuberkulose
Pension v. Fr. 12.— an. Kurarzt.

BAD VAL SsNESTRA
Engadin 1480 m. Stärkste an Kohlensäure

reiche Arsen-Eisenquellen, in
alpiner Lage. Anerkannt erfolgreiche
Wirkung bei Blut-, Nerven-,
Stoffwechsel-, Hautkrankheiten, Rheumatismus,

Gicht, Diabetes. Trink-, Badern
Schlammkuren. Kurhaus-Eröffnung

1. Juni. Prospekt Nr. 3 durch die Direktion

Kurhaus Val Sinestra, Engadin.

TARASP-
SCHULS-

VULPERA
Einziges Glaubersalzbad der
Alpen 1250m. Unterengadin.
2200 Betten. Anfangs Mai
bis Ende September. Weltbekannte

Mineralquellen in
Verbindung mit Engadiner-
Höhenluft und Sonne. Diese
in Europa einzige Kombination

erklärt die glänzenden
Heilerfolge bei Verdauungs-, j

Stoffwechsel-, Nerven- und
Tropenkrankheiten. Alle

Sommersporte.
Prospekt Nr. 16 gratis

ALVAN EU-BAD Graubünden,
950 m. Schwefelquellen in waldr.
Luftkurort. Bade-, Trink- und Inhalationskuren.

Sonnenbäder, Quarzlampe,
Arzt

A N D E E R Graubünden, 1000 m.
Saison Mai-Oktober. Mineral- und
Moorbad. Vorzügliche Kuren gegen
Rheuma, Frauenleiden, usw. Pens. v.
Fr. 10.— an. Prosp. durch Hotel Fravi

SOLBAD SCHAUENBURG
; Basler Jura. Altrenom. Haus mit neu-

zeitl. Einrichtungen in staubfr., waldr.
: Höhenlage, fern v. Verkehrslärm. Zen-

tralhzg. Zimmer mit fliessend. Wasser

RIETBAD Kurhaus u. Mineralbad
mit radioaktiver Schwefelquelle, am
Fusse des Säntis. Bahnstation Ness¬

lau. Postautoverbindung
Prospekt gratis

Kurhaus SCHLOSS BRES- 1
TENBERG a. Hallwilersee. Erstkl.
hydro- u. elektrotherap. Einrichtg. m.
erfolgr. Kuren. Physikal. diätet.
Heilmethode. Strandbad. Tennis. Prospekt.
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vas vsben xinx weiter ill den xewobn-
ten Labnen. lu einsamen bläobten küblts
iob ill mir ein banxes Warten. lind mir
sobien, dieses Warten sollte sieb nie er-
lullen. Oann bereute ioil 68 manokmal,
«ms xlüobverbeisssnde Liebe voll mir
xewiesen 2li baden. IZi8 der duxendkreund
aus Amerika /»röokkam und unsere
Wexe 8ioil /usammenlandsn. On wusste
ioil es: Hone Lrüblinxsnaobt war die
Loklobsalsstunds meines Kobens xswesen.

q- q:

Der s k o ^ e in

Aseàte Keda/ctiom /

Ls war bei uns dabeim eine abxe-
inaokts Laobe. Wenn iob meine Lobul-
zeit ilinter mir butte, sollte iob eine

llandelssobule bosuoben, wie meine äl-

tsre Lobwester es xetan butte. Lie war
Het/t eins tüobtixe I^orrespondentin und
batts eins xut bs/ablte Ltelle. Nir war
es reobt so, beisst das, iob batte soxar
selber diesen Wunsob xeäusssrt, nur
wollte iob dann lZuobbalterin werden,
weil das ksobnen meine stürbe Leite
war. lob daokte also an keinen andern
Lsrul und war dabei noob reobt sorglos,
denn es xinx dook noob zwei dabre, bis
iob das lixamen in die Nandslssobule
maoben konnte.

Lines Laxes aber meldete uns der

Lobulvorstsber, dass, wer siob kür Ltaats-
Stipendien anmelden wollte, in sein lZu-

rsau kommen sollte, vas xinx miob auob

an, denn meine Lobwester batte Ha auob

Ltipendien be/oxen, ào xinx iob mit
vier andern Lobülerinnen binunter ins
lZursau. Lr xab uns xrosss Lraxeboxen,

5<111 WLl/LliISLllLIV
Die in nnä

erteilt unentAeltliob ^uskünlte über âie Lacleorte. Lrosebnren gratis.

Lerner Dberlantl, 900 ni

rà xà
8ebr wirksame übermal-
<zuel le (daleium - 8nl1at)
Ze^en alle katarrb. ^àk-
tivnen (ler Lnktwe^e uncl
üer Lronebien (Lbron.
Lronebitis) ; Lrustlellent-
xünüunAen u. ibre Lüek-
stände; ^stbma; Diabetes;
Lekonvalesxenx v. Lneu-
monien n. (Grippe. Xeine

LnnKentnberkulnse
Lensien v.Lr. 12.— an. Xurarxt.

»All VAS. 5 RNS7KA
säure reiche ^rsen-Lisenquellen, in
alpiner Lage. Anerkannt erfolgreiche
Wirkung dei Llut-, Nerven-, Ltott-

tismus, dicht, Oiabetes. I'rink-, Lade-
u. 8chlammkuren. Kurhaus-Lröttnung
1. luni. Prospekt Kr. ^ durch die virek-

LinsnAes (^laubersal^baà âer
^lpen 1250m. Dnteren^aclin.
2200 Letten, ^nlan^s Nai
bis Ln6e September, ^eltbe-
kannte ^üneralcjnellen in
Verbin^unA mit Ln^atliner-
Döbenlnkt nncl 3onne. Diese
in Lurepa ein^i^e Xembina-
tien erklärt <1ie Zlan?ien(len
DeilerlolZebei VertlauunAs-, j

Ztoklvveebsel-, Nerven- unà
l'ropenkrankbeiten. ^lle j

8ommerspc>rte.
Lrespekì ?^r. 16 gratis

^ O draubünden.

^r^t
^

draukünden, 1000 m.

Rheuma, Lrauenleiden, usw. pens. v.
Lr. 10.— an. prosp. durch kiotel Lravi

Lasier lura. ^ltrenom. Haus mît neu-
2eitl. LinricktunZen in staubtr., waldr.

^
Höhenlage, tern v. Verkehrslärm, ^en-
tralh^g. Ammer mit Messend. Nasser

Kurkaus u. iVljneralbad
mit radioaktiver Lchwetelczuelle. am

Kurhau8 SO«I>QSS
a. Nallwiler8ee. Lr8ìkl.

h^dio- u. elekìrotherap. Linrickt^. m.
ertolssr. Kuren, ph^ikal. diatet. kieil-
méthode. 8trandbad.1'enni8. ?rv8pekt.
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die wir mit Hilfe des Klassenlehrers
ausfüllen sollten. Abends sagte ich zu
Hause : « Ich habe mich dann auch fürs

Stipendium angemeldet.)» Vater und Mutter

lobten mich dafür. Vater sagte noch :

« Jetzt musst dann Eifer haben, denn

wenn du das Examen nicht bestehst, so

will der Staat sein Geld zurück haben.

Des andern Tages füllten wir in der
Schule die Bogen aus. Der Lehrer hielt
uns vorher noch eine lange Moralpredigt.
Ich hörte kaum hin, denn mein Ziel war
die Handelsschule. Da gab es gar keine
Bedenken mehr. So schrieb ich denn

Name und Geburtsdatum und all das

Zeug mit schönen, grossen Buchstaben
hin. Dann kam ich zu der Frage : « Welche

höhere Lehranstalt gedenken Sie zu

besuchen » « Handelsschule, muss ich
schreiben », dachte ich.

Doch im gleichen Augenblick kam ein

ganz eigenartiges Gefühl über mich. Wenn
ich nun « Seminar » hinschreiben würde,
durchzuckte mich ein Gedanke. Grossvater

ist ja auch Lehrer gewesen und
Mutter würde sich freuen und Vater und
die Geschwister alle würden staunen.

Freilich, es erfordert das schwierigere
Examen, und mein Zeugnis und mein
Lerneifer liessen manchmal einwenig zu

wünschen übrig. Diese Gedanken alle
beschäftigten mich ein paar Minuten.
Dann schrieb ich recht deutlich und
schön « Seminar » und fügte noch den

Namen des bekannten städtischen Seminars

hinzu, von dem der Ruf erging, es

stelle die grössten Anforderungen an die

Hospitantinnen.
Wie ich das so geschrieben vor mir

sah. überkam mich ein stolzes Siegesge-

Yala-Wäsche enttäuscht nicht.

Bei Yala-Tricotwäsche fallen die
Maschen nicht herunter, sie ist von
grösster Haltbarkeit und gut waschbar.

Eine ausführliche Waschanleitung

wird Ihnen beim Kauf
mitgegeben. Befolgen Sie sie und Sie
werden Ihre Freude haben. Die
Wäsche wird jedesmal wie neu und
kommt kein bischen aus der Form.
Achten Sie beim Einkauf auf die
eingenähte Schutzmarke. «<<cc<-

FABR1KANTEN: JAKOB LAIB & CO.

AMRlSfd L

'•SdkQmlMù/-
'IU COT-WASCHE
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dio vdr mit lliilo dos lllnssonisbrors aus-
küiion soliton. Abends sn^ts iob ?.u

llnuso : « là bnbo miob dann nuob kürs

Ltixondium nnAsmoldot.» Vntor und Nut-
tor lobten miob dnlür. Vntor snxto noob:
« dàt musst dann lblor bubon, donn

vvonn à dus IZxnmon niât bostobst, so

viii dor Ltnnt soin (loid ê!urûob bubon,

vos andern d'ugns lüiiton v/ir in dor
Lobuio dio LoKsn nus. vor bobror biolt
uns vorbor noà oins InnAs Uorniprodi^t.
lob börto bnuin bin, donn moin 2iol vur
dio llundoissobuio. l)n Knb os Anr boino

Lodonbon inobr. Lo sobriob iob donn

àmo und Koburtsdntum und uli dus

?ouA init sobönon, grossen lZuokstnbon

bin. Dunn bum iob ?u dor ?rn^o : « 'iVob

obs böboro l^okrunstuit Aodonbon 8is ^u
bosuobon » « llnndolssobuio, muss iob
sobroibon », duobto iob.

Ooob im Kioiokon ^.UKonbiiob bum oin

g'nim oi^onnrtiAkS Kokübl übor miob. Worm
iob nun « Lominnr » binsobroibon vrürds,
durob^uobto miob oin (lodnnbo. (lross-
vntor ist jn nuob bobror xo^voson und
Nuttor vürdo siob lrousn und Vntor und
dio (losobv/istor nils surdon stuunon.

?roiliob, os orlordort das sob^vioriAoro

bixnmon, und moin ^ouAnis und mein
bornoikor liosson munobmui oinvvoni^ ^u
vünsobon übriss. viose (lodnnbon niio
bosobültiAtsn miob ein pnnr Ninuton.
Dunn sobriob iob roobt doutiiob und
sobön « Lsminur » und kü^to noob don

àmon dos bobunnton stndtisokon Lomi-

nurs bin?u, von dom dor Ruk orxinF, os

stolio dio xrösston àkordorun^on nn dio

llospitnntinnon.
"iVis iob dus so Assokriobon vor mir

^ub. üborbum miob oin stoi^os KisASSKo-
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fühl. Der Lehrer kam und schaute die

Bogen nach. Er machte ein bedenkliches

Gesicht und sprach : « Ich glaubte, du

wolltest in die Handelsschule » « Nein,

ich geh' jetzt ins Seminar », gab ich fest

und bestimmt zur Antwort. Da pfiff er

leise durch die Zähne. Ich wusste was

er dachte, und ich wusste nun auch fest,

dass er sich irrte, denn ich wollte das

Examen bestehen.

Den Bogen mussten wir heimnehmen,

damit Vater seinen Sermon auch noch

hinzufügen konnte. Ja, Vater staunte,
als er « Seminar » las. Die ältere Schwester

und die Brüder spotteten : « Was du

dir einbildest Du fliegst haushoch

durchs Examen !» Nur Mutter sagte

nichts, aber sie schaute mich leuchtend

an. Sie dachte wohl an ihren Vater, den

Lehrer. Ich aber brummte halb trotzig,
halb mit freudigem Stolz erfüllt : « Was

geht es Euch an. Ich muss ins Examen

und ich bestehe es. » Da meinte Vater :

« Nun, es ist deine Sache. Mir ist es

recht, denn die Kosten werden etwa die

gleichen sein. »

Ich liess mir nicht viel anmerken von
da an. Aber ich war sehr aufmerksam

in der Schule, wie nie vorher. Ich zeigte

nicht im geringsten einen grösseren

Lerneifer. Aber ich arbeitete bei mir
selber, ohne dass jemand etwas davon

merkte. Vor allem aus habe ich keine

einzige Minute daran gezweifelt, dass ich
das Examen nicht bestehen werde. Der

Tag kam. Ich ging selbstbewusst und

fast freudig von daheim weg. Am zweiten

Tag, als ich abends heimkehrte, und die

Mutter mich fragend anschaute, sagte

ich : « Mich nehmen sie. Ich habe ein

gutes Examen gemacht. » Nach einer
Woche hatte ich den kurzen Bescheid :

« Aufgenommen » zugeschickt erhalten.
Die Lehrer konnten es kaum glauben.
Die Mutter strahlte, Vater war stolz, die
Brüder und die Schwester hatten Respekt
bekommen und ich Ich bin mich bis

zur Stunde nie reuig gewesen über meinen

kühnen, plötzlichen Entschluss.

* *

Das Los

Sehr geehrte Redaktion

Jch war erst sieben Jahre alt. Ich
kehrte von der Schule zurück. Meine

Mutter hatte verweinte Augen, und mein

Vater ging in der Stube auf und ab.

Meine Eltern blickten mich so eigentümlich

an und ich merkte, wie mein Vater
mir etwas sagen wollte und es dann wieder

unterliess. Er setzte mich auf seine

Knie und streichelte mich zärtlich. Dann

sagte er : « Gusti, wen häscht du lieber,
d'Marne oder mich » Man hatte mich
dies schon manchmal gefragt. Natürlich

nur aus Spass. Fragte mich die Mutter,
so sagte ich, dass mir der Vater lieber
sei. Fragte mich hingegen der Vater,

sagte ich, ich hätte die Mutter lieber. In
Wirklichkeit aber hatte ich Vater und

Mutter gleich lieb. Diesmal aber merkte

ich, dass mein Vater nicht scherzte. Ich

antwortete : « I han eu beidi glych gärn.»
Meine Eltern seufzten. « Lueg Gusti, »

sagte da mein Vater, « ich gange i
churzer Zyt für immer nach Kairo. Ich
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jiikl. Der Oskrsr kam Ullà soklluts àis

Lowell llllok. Or muokts ein ksàsllkiiodss

Ossiodi uuà spi-g.sk : « lok Alllukts, àu

voiitsst in àis Ollllàslssokuls » « Ko ill.
iok Zsk' jst^t ills Lsmiullr », Allk iok Isst

uuà bestimmt 2ur àt^vort. Ou pkikk sr
Isiss àurok àis Oukus. Iok vussto vus

sr àokts, llllà iok vussts llUll lluok ksst,

àuss sr siok irrts, àsllll iok voiits àlls

Oxllmsu bsstsksu.

Osu LvssSll musstsu ^vir ksimueiimsu,

àllmit Vlltsr soillsll Lormou lluok llvok

kiu^uIÜASu Ooullts. àll, Vatsr stlluuts,
llis sr « Lsillillâr » las. Ois kitsrs Lok^o-
stsr Ullà àis Orûàsr sxottstsu : « V^us à
àir sillkiiàssi? Ou liisAst klluskook

àuroks Oxumsu!» Uur Nuttsr sllAts

uiokts, absr sis soklluts miok isuoktsuà

au. Lis âllokts v?oki au ikrsll Vlltsr, àsu

Oskrsr. Iok llksr krummts klllb trotêàss.

kllik mit krsllàisssill LioO srlüilt: « Was

xskt ss Ouek au. Iok rlluss ins Oxumsu

ullà iok bsstsks ss. » Ou msiute Vlltsr :

« killll, ss ist àsills Llloks. Nir ist ss

rsvkt, àsllll àis I4osteu ivsrâsu stivu àis

AiöioKöll Skill. »

Iok iisss illir uiokt visl uumsrOsu vou
âll llll. ^.bsr iok vllr sskr llulmsrksllm

ill àsr Lokuis, ^vis llis vorksr. lok ?siAts

llioki im Asrill^stsll sillsll ^rosssrsu
Osrusiksr. ^.bsr iok llrksiists bsi illir
ssiksr, oklls àllss ^'smlluâ stvlls àvoll
msrkts. Vor llilsin aus kllks iok Osius

siu^i^s Niuuts àrllll KS2vsiIöit, àllss iok
àas Oxllmsu uiokt bsstsksu ^vsrâs. Osr

Vllss kuill. Iok xillA ssibstbsivusst ullà

last IrsuàiA voll àllksiill vex. ^.m ^sitsn
lass, llis iok llksllàs koiillkökrte, ullà àis

Nutter illiok IrllAsuà llusoklluts, su^ts

iok: « Niok llskillsll sis. Iok ksks sill
Alltss Öxllmsu Zsmllokt. » Vllok sillör
Wooks klltts iok àsll kur^sll Lssoksià:
« ^.ul^suommsu » ^uZ-ssokiokt srkllltsll.
Ois Oskrsr Oountsu ss Ollum Zillubsu.
Ois Nuttsr strllkits, Vlltsr vur stol^, àis
Orûàsr ullà àis Lokvsstsr kllttöll RsspsOt
bskommsu ullà iok? Iok kill illiok kis
2ur Ltullàs llis rsui^ Asvsssu über msi-

iisll OükllSll, piot^Iioksu Olltsokluss.

Das I^os

Dk vmr srst sisksll àkrs llit. Iok
Oskrts voll àsr Lokuls ?urüok. Nsius
Nuttsr klltts vsrvsillts àZ-su, uuà rusiu

Vlltsr ssiuA ill àsr Ltubs lluk ullà à
Nsillö Oitsrll kiioktsll illiok so si^sutüm-
iiok llll uuà iok msrkts, ^vis msiu Vlltsr
mir stalls sllFöll voiits ullà ss dünn vis-
àsr ulltsriisss. Or sstà miok auk ssills

àis ullà strsiokslts miok ^ürtliok. Ollim

sllAts sr : « Ousti, vsll kksodt àu lisbsr,
à'Nllms oàsr miok » Nun klltts miok
àiss sokoll mllllokmlli AkkrllAt. àturiiok
llur aus Lpllss. Orll^ts miok àis Nuttsr,
so SllAts iok, àllss mir àsr Vlltsr lisksr
ssi. OrllAts miok killASASii àsr Vlltsr,
sllAts iok, iok klltts àis Nuttsr iisbsr. lu
Vàrkiiokksit llbsr klltts iok Vlltsr uuà

Nuttsr Zlsiok iisk. Oissmlli llksr msrkts

iok, àllss msill Vlltsr lliokt soksr^ts. Iok

lllltvmrtsts : « I kllll su bsiài ^Iz^ok güru.»
Nsillö Oitsrll ssràtsll. « Ous^ Ousti, »

sllFts àll msill Vlltsr, « iok Alliés i
vkuivsr ?z^t lür immsr llllok Olliro. Iok
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blybe denn det und chumme niimme nach

Züri. Dyni Marne blybt aber da. Wilsch
du mit mir nach Kairo cho, oder möch-

tischt du lieber bi der Mame blybe »

Als mein Vater dies gesagt hatte, fing
ich fürchterlich zu weinen an und sagte,

dass ich mich weder vom Vater noch von
der Mutter trennen wolle. Meine Mutter
erklärte mir, dass der Vater nicht in
Zürich bleiben könne, weil er in Kairo
arbeiten müsse, damit ich etwas zum

Essen habe. In Wirklichkeit aber wollten
Vater und Mutter scheiden. Ich war aber

noch zu klein, um dies zu verstehen.

Auch dachte ich, mein Vater habe nur
gescherzt, als er sagte, dass er nie mehr

nach Zürich komme. Also sagte ich :

«Ihr müend säge, bi wem ich blybe soll !»

Meine Eltern waren ganz verzweifelt und

wussten nicht, was sie anfangen sollten.
Da riss mein Vater kurzerhand einen

Papierstreifen entzwei und schrieb auf beide

Teile etwas, knüllte sie zusammen und

warf sie auf den Boden. Ich musste die

Augen schliessen und einen der beiden

Zettel auflesen und öffnen. Darauf war
der Vorname meiner Mutter zu lesen.

Noch am selben Abend brachte mich

meine Mutter zu meiner Tante. Dort blieb

ich sechs Wochen. Als ich wieder in mein

Elternhaus zurückkehrte, waren Vater
und Mutter schon geschieden und mein

Vater verreist.

Sieben Jahre sind nun seither vergangen,

aber meinen Vater habe ich nur
noch einmal gesehen, und zwar vor drei
Jahren. Ein Jahr darauf ist er in Kairo

am Typhus gestorben. * * *

jedes Jahr einen Unfall

Dies beweisen unsere

Statistiken. Was nun, wenn Sie

dieser Eine sind? Für

körperliche Schäden wenden

Sie sich an den Arzt, aber

wer kommt für die

finanziellen Nachteile eines

Unfalles auf?

Eine rechtzeitig
abgeschlossene

Unfallversicherung

Wenden Sie sich

um kostenlose Beratung

an die

„ZÜRICH/UHFALL
undHafipf/icht-Versicherungs-Akfiengese/ischa/i
Generaldirektion inZÜRICH Mythenquai2
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blzrbe denn dst nnd ekumme nümme naek

?üri. Ozrni Uams blzrbt aber da. tVilsek
du mit mir imà Kairo eko, oder möok-

tisekt cln lieber bi der Uame blvbe? »

i^ls mein Vater dies Assaut datte, king'

iek kürokterlivk ^u vsinen an nnd sa^te,
dass iek miek vsder vom Vater noek von
der Uutter trennen voile. Usine Untter
erklärte mir, class «ter Vater niekt in
buried bleiben könne, veil er in Kairo
arbeiten müsse, clamit iob etvas ?nnn

Kssen ks.be. In tVirkliekkeit aber vollten
Vater nncl Untter sekeidsn. lob var aber

noek ?n klein, nm «lies ^n versteken.

^nek claekts iod, mein Vater kabe nur
Aösekerst, als sr sa^te, class er nie mekr

naek ^üriek komme. ^Iso sa^te iek:
«Ikr müsnd säAe, di vein iek blzrbe soll !»

Usine KItsrn varen xan? vsr?.vsikslt nncl

vnssten niekt, vas sie antanzen sollten,

lla riss mein Vater knr?.erkancl einen Va-

pierstrsiken eiàvei nncl sokrieb ank beicle

Veils etvas, knüllte sie Zusammen nncl

vark sie ank clsn Loden. Iek musste clie

^uAsn sokliksssn nncl einen «Isr beiclen

Zettel anklessn und ökknsn. varauk var
«ler Vorname meiner Untter ?u lesen.

Koek am selben ^bencl braekts miek

meine Untter ?u meiner Vante. Dort blieb

iek seeks tVoeken. ^.ls iek vieder in mein

Klternkans ^urüekkekrte, varen Vater
und Uuttsr sekon Kksekisden und mein

Vater verreist.

Lieben dakre sind nun seitker vertan-
Aen, aber meinen Vater kabe iek nur
noek einmal Asssken, und ?var vor drei
dakren. Kin dakr darauk ist er in Kairo

am Vzrxkus Asstorben. » »

Oiss dsvvsissn unsers Lts-

iistiksn. V/ss nun. «vsnn Lis
ciisssr Lins sinci? Lür kör-

psriioüs Lskâcisn wsncisn

Lis sicü sn cisn ^r2i, sbsr

wer kommt für ciis finsn-

^isiisn lclsctiisiis sinss tin-
fsiiss suf?

swgssrîklosssns
UnIsII-

Wsncisn Lis sict

um kostsnioss Lerstung

sn öis

„iükicwu^k>u.i.
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Empfehlenswerte Pensionen, Pensionate und Kurse
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Kinerva*^
HaridelsdiPÎSÛL

qr'uno»

illlllllilll IIIIIUHIHIHHIHUHIHIIUIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIHIIIIUIIIHHIIHHU

Club für die Pflege
der Fremdsprachen
Einige jüngere, betriebsame Leute in Zürich wollen
sich zu einem Cercle zusammentun, um auf
dem Wege ungezwungener Unterhaltung, unter
Aufsicht eines gemeinsam angestellten Sprachlehrers,

ihre fremdsprachlichen Kenntnisse zu
bewahren und zu mehren (Französisch, Englisch,
Italienisch). Wer macht mit? Damit die Gesellschaft

einigermassen gleichmässig zusammengesetzt
und nicht zu gross wird, sollen die

Anmeldungen einige Auskünfte über Bildung und
Person enthalten. Wer wie die Gründer dem
Cercle mit Räumen, Auto, Sportgelegenheiten usw.
dienen kann, erhält den Vorzug. Anmeldungen
unter Chiffre F.E. 6 an den Verlag des Schweizer-
Spiegel.

Institut für Heilgymnastik
OSKAR MEIER, Turnlehrer

Clausiusstrasse 2 ZÜRICH 6 Telephon H. 80.33

Allgemeine und orthopädische
Gymnastik fürKinder und Erwachsene

Faites suivre à votre fille un cours à

L'ÉCOLE NOUVELLE NtNACilll
JONGNY lui VEVEV

Mädihenoensionol Ctiopard
Lausanne, 3 Av. de Horimont

Intimes Familienleben. — Gründliche

Erlernung der französischen
Sprache. Sport und Musik. —

Grosser Garten.

Verlangen Sie bitte ausführlichen Prospekt
Mme et Mr J. CHOPARD\j

in im iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiii in mi minim nun im in Ii im iiiiii Ii

Warum nicht jetzt schon
Ferien nehmen? Wer Erholung
und Gesundheit sucht, liebt die
Ruhe der Vorsaison.

Kuranstalt Sennrüti
Degersheim

F. Danzeisen-Grauer,
Dr. med. v. Segesser.

HIHHMMHHHMHHHMIHHHHHHHHHHHHIIHIMHIHHHHHHHMHHMHHHHHHHHHHMHHH

Kinderheim SOLSANA Ragig
1300 m ü. M. bei St. Peter (Chur-Arosa-Linie)

Idealer sonniger Kurauttnthalt für erholungsbedürftige

Kinder (vom Säuglingsalter bis zum Alter
von 12 Jahren), sorgfällige Verpflegung, indivi¬

duelle Behandlung, Schulunterricht, Sport.
Prospekte und Referenzen zu beziehen durch die

leitenden Schwestern.^

H. Bollinger
gew. Oberschwester der Schweiz. Pflegerinnen¬

schule, Zürich

Betoegungsschule

Susanne Perrottet ®ertrud Scfioop
(Jrelestrasse 56, <3üdch 7

IDütter, die ihre Jugend gesund beroahren iDolIen, Töchter,

die ihr Selbstgefühl stärben und ihre Ftemmungen
oerlieren roollen, Kinder, die harmonisch roerden sollen...
sie alle bedürfen der ruthmischen Körperbildung. CDir
erteilen (Elnjel- und Gruppenunterricht für Jrauen, Töchter

und Kinder in Dolbs- und Prioatbursen. Preis Don
<fr, 5.— bis Jr. 25.— pro IDonat.

Anmeldungen und Ausbunft
Jederjeit und unoerbindlich durch das

Sebretariat, Telephon ß. 25.20

H 1 1 R 4 I 1 - GESUCHE
Wir behalten uns vor, Inserate in dieser

sität machen, zurückzuweisen. Das
lubi
Wo

ik, die auf uns den Eindruck der Unseriö-
rt in dieser Rubrik kostet Fr. —.30

Praktisch veranlagte, herzensgebildete Tochter aus
anständigem evang. Geschäftshause, sucht
intelligenten, feinfühlenden

Lebenskameraden
nicht unter 30 Jahren, mit sicherer Existenz, der
Freude hätte an gepflegtem stillem Heim. Offerten
mit Bild unter Versicherung strengster Diskretion
erbeten unter Chiffre G.B. 11 an den Verlag des
Schweizer-Spiegel.

Schweizerin im Ausland, 30 Jahre alt, evang., sucht
lieben, seriösen, gebildeten]

Lebensgefährten
der nicht nach grossem Vermögen zu trachten hat.

Offerten an „trautes Heimchen", an den Verlag
des Schweizer-Spiegel.

IlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIllIIIIIIIIIIllIIIIIllIIIIIIIIIIIIlllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIllIIllUIIIIIIIIIIllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIllIIIIllIIIIIIIllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIllIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Pensionen, psnsionsts un<ß Kurse
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII>II>IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII»III»III>IIIII»»»»»»»>»IIIIIIII»I»I»»IIIIIIIIIIIIIIlIIIIIlIIII»IIII»»III>IIII»IIII»»IIIIIIIIIII»III»III»I,

^sk>àe>!âipww.
nf'UNo'

(ülulz à' die ?deAe
der l^reiridspraelieii
Dinige jüngere, betriebsame peute in 7üricb vollen
sieb 2U einen, Zusammentun, um auk

Aussiebt ^eines gemeinsam angestellten Sprack-
lebrers, ikre fremdspracblicken Kenntnisse ?u be-
vabren unc! ?u mebren (pranxösiscb, Dngliscb,
Italienisà). >Ver macbt mit? Damit ciie Oesell-

un'er Lbikkre P.D. 6 an den Verlag (tes Scbvei^er-
Spiegel.

Institut tür Heilgvmnastil^
(llsusiusstrasse 2 6 ^elepbon H. 30.33

^IIZemeine un6 vràopsàisodeàBinder und Lrvvselisene

i tr«Rk
i«kiQ^v,ur vrvrv

l1gllltiöliiiöli!iollslc!illlisrll
Usu»si,i,e, Z âv île kI«?ïiUH»>Ml

Intimes Familienleben. — Oründ-
liebe Erlernung der kran^ösiscken
Spracke. Sport und àsik. —

(Zrosser (Zarten.

^t/ms et /.
II IIIIIIIIIII

lpsrum Ntc/z/ /e/2/
Serien oelnoeii? V^er Lrlroluog
ood (^esundlreit suât, Iieì>t die
Rulie der Vorsaison.

DeAsrs/rerm

SQl.S/^?E^ k»sgîg
130b m ü. iVI. bei St. peter (Obur-^rosa-binie)

Idealer sonniger kuraut« ntbalt kür erbolungsbe-
ciürktige kinder (vom Säuglingsalter bis ?um ^Iter
von 12 dabren», sorgtäliige Verpflegung, inclivi-

âueUe öekandlung, Scbulunterricbt, Sport.
Prospekte und pekeren^en ?u belieben ciurcb die

leitenden Scbvestern.'

». Sollinge»'
gev. Obersckvester der Scbveix. Pflegerinnen-

Deiveczunczssdiuìe

Suzanne lDerrottet s« Eertrucl Sctioop
^reiestrasse 56, Aürldt 7

» ri « â? » QI » W « » I
?> bs/îatte» uns /»senate i» Ksse?' /

sität masâs», s»?-Äs/cz!»Msise». Oa«
îub? i/c, à «A/ «»s Äs» Lààuc/c Äe?° !/»ssn'ö-

i» Äisss7 /îubn/c /costst —.Z0

anständigem evang. (Zescbäftskause, sucbt intelli-
genten, keinküblenden

I.sI»s»HslTsr>,si'srl«ri
nicbt unter 30 dabren. mit sickerer Lxisten?, der
preude bätte an gepflegtem stillem Heim. Offerten
mit Llld unter Versicberung strengster Diskretion
erbeten unter Obikkre (Z.Z. 11 an den Verlag des
Scbvelxer-Spiegel.

Scbveixerin im Ausland, 30 dakre alt, evang., sucbt
lieben, seriösen, gebildeten^

l.slssnsgsßälHi'Rsn
der nlcbt nacb grossem Vermögen 2u tracbten bat.

Offerten an „trautes Deimcben", an den Verlag
des Scbvàer-Spiegel.
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